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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Für den
Abonnements auf den

„Merſehurger Correſ

zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Bnſerate ſinden bei der großen
des Blattes die zweckentſprechendſte Verb

avondent

Mit begreiflicher Spannung ſah man am
Donnerstag den Ereigniſſen im Reichstage ent
gegen. Mußte ſich doch endlich der geheimniß-
volle Plan offenbaren, nach welchem die Mehrheit
es fertig bringen will, noch vor Weihnachten die
2. und 3. Leſung des Zolltarifs ſammt Geſetz zu
beendigen. Der Abg. Herold, welcher über die
zu den Viehzöllen eingegangenen Petitionen post
kestum referirte, that dies mit einer Stimme, der
man anmerkte, wie viel er in den Fraktionsſttzungen
zu reden gehabt hatte. Als er unter vollſter Unauf-
merkſamkeit des Hauſes geendet hatte, machte der
Präſident die üblichen Vorſchläge über die geſchäfts
ordnungsmäßige Behandlung des Tarifs. Nunmehr
theilte der Abg. v. Kardorff mit, daß dem Hauſe
binnen wenigen Minuten ein Antrag der beiden
konſervativen Parteien, des Centrums und der
nationalliberalen Partei zugehen würde, wonach, mit
wenigen Ausnahmen, der ganze Zolltarif nach der
Regierungsvorlage durch eine Abänderung des 81
Abſatz 1 des Tarifgeſetzes zur Annahme gelangen
ſollte. Der Präſident, welcher erklärte, von dieſem
Antrage noch keine Kenntniß zu haben, ſprach, nach
dem ihm derſelbe handſchriſtlich überreicht und von
ihm verleſen worden war, ſeine Zweifel darüber aus,
vb der Antrag mit 9 19 Abſ. 2 der Geſchäftsordnung
vereinbar ſei, glaubte aber, daß, nachdem derſelt
Führern der Mehrheitsparteien unterſchrieben
Mehrheit des Hauſes wahrſcheinlich d chtf
daß dieſer Antrag geſchäftsordnung
Für die Berathung deſſelben erſt
des Hauſes Um möglichſte Ruhe und Sachlichkeit. Von
Seiten der Linken wurde nun die Vertagung bis
morgen verlangt, um den überraſchten Mitgliedern des
Hauſes und den nicht eingeweihten Fractionen Ge

und
r von den

legenheit zu geben, die Zuläſſtgkeit des rages
ſeine ſachliche Beveutung zu prüfen.

Abgg. Dr. Barth, Singer, Bebe
befürwortete Antrag wurde aber von de
Hohngelächter zuruckgew 2
mann war ſo großmüthig n
tagung um 1 Stund gen,

gelangten Antrag
Dieſes Vorgehen der Mehrheits

parteien erregte begreiflicherweiſe die Erbitterung der
Linken um ſo mehr, als die Abgg. v. Kardorff
und Spahn behaupteten, zu ihrem Antrag lediglich
durch die Obſtruction der Linken veranlaßt zu ſein
eine Behauptung, welche der Abg. Gothein treffend
gis leeren Vorwand bezeichnete, da der Plan zu
dieſem Antrag, wie er von Mitgliedern der Mehrheits
parteien ſchon vor Monaten erfahren habe, ſeit langem
beſtehe. Der Abg. v. Kardorff hatte die Unverfroren
heit, zu behaupten, daß der Antrag nothwendig ſei,
um den Parlamentarismus lebensfähig zu erhalten,
während doch das Anſehen des Parlaments durch
nichts ſchwerer geſchädigt wird, als durch die
Verhinderung einer ſachlichen Berathung
Geſetzentwürſe, wie ſie mit ſolchen
zu Wege gebracht wird. Treffend wurde
den Abgg. Barth und Broemel darauf erwidert,
wie ein ſolches Be
könne, den

er itsparteien zuT hür St
z Strafgeſetzgebung,

neidung jeder Berathung durch einen
S. eine neue

e

Parteien

damit ſie

der
Anträgen

von
hren ſchließlich dazu führen

anzen t ithung durch einen

Reichstags im höchſten Grade bedauerlich ſind,
die aber durch das Verhalten der Mehrheit geradezu
provocirt wurden, zog ſich die Geſchäftsordnungs
debatte bis in die Abendſtunden hin, um morgen
fortgeſetzt zu werden.

Der Antrag der Mehrheitsparteien iſt das Un
glaublichſte, was im Parlament je geleiſtet
worden iſt, und um ſo mehr zu bedauern, als
dieſe Lahmkegung des Parlamentarismus
geſchieht zu dem Zwecke, einer kleinen Anzahl
von Beſitzenden auf Koſten der großen Maſſe des
Volkes Vortheile zu erwirken. Treitſchke hat
leider mit prophetiſchem Blick ſchon 1879 bei der
damaligen Zolltarifnovelle vorausgeſagt, wie der
damit wachgerufene Intereſſenkampf den Parlamentaris
mus depraviren und ruiniren müſſe. Und von dieſem
deichstag hat der ebenfalls nationalliberale Herr

Baſſermann vor wenigen Wochen in Eiſenach
das treffende Wort geſprochen, daß er reactionär
bis in die Knochen ſei. Nur hätte er hinzufügen
müſſen, die Nationalliberalen einbegriffen.

2Polittſche Ueberſicht.
deutſcheEine Flottendemonſtration

gegen Venezuela wird vorbereitet: das offiziöſe
Wolffſche Telegraphenbureau verbreitet folgende Mit
theilung der „Kiel. Ztg.“: Das Reichsmarineamt
ertheilte telegraphiſch den Befehl, daß die drei
Kreuzer „Amazone“, „Ariadne“ und „Niobe“
ſofort kriegs mäßig für Venezuela ausgerüſtet
werden. Die nöthigen Befehle für Abgabe der er
forderlichen Ausrüſtungen ſind Mittwoch Abend bereits
rgangen, Mitte nächſter Woche dürften die Schiffe
abgangsfähig ſein. Die „Times“ ſchreibt zur Vene

zuelafrage: „Wenn Caſtro uns einen discutirbaren
Vorſchlag macht und geeignete Bürgſchaften dafür

bietet, daß er daran feſthalten werde, werden England
und Deutſchland zweifellos bereit ſein, ihn zu

gen und, wenn möglich, anzunehmen. Wenn er
vieſen Schritt aber nicht prompt thut, werden wir
dazu ſchreiten, unſere Forderungen mit ſtarker Hand
geltend zu machen, ſobald unſere Abmachungen
mit Deutſchland beendet ſtnd. Dieſe werden

natürlich einiger Sorgfalt bedürfen, da unſere jüngſte
Erf g. in China lehrt, wie nacht heilig für
unſere Würde und Intereſſen eine unbegrenzte

Verſtändigung für eine gemeinſame militäriſche
Action iſt.“

t

OeſterreichUngarn. Jm
Abgeordnetenhauſe erklärte am Donnerstag
Landesvertheidungsminiſter Frhr. v. Fejervary, er

habe aus beſonderem Entgegengekommen zugeſtimmt,

ungariſchen

daß das ehrenräthliche Verfahren gegen den Abg.
Neſſi einſtweilen ſuspendirt werde, bis ein Be
ſchluß des Hauſes darüber gefaßt worden ſei. Das
ehrenräthliche Verfahren ſei gegen Neſſt eingeleitet
worden, weil er in Klauſenburg auf der Straße zu
Kundgebungen angeeifert habe, was mit der Stellung
eines Offiziers durchaus unvereinbar ſei. Bezüglich
der Nationalhymme „Gott erhalte“, gegen
welche die Kundgebung ſtattgefunden, ſtellt der Miniſter
in Abrede, daß dieſelbe ausſchließlich öſterreichiſchen
Charakter habe. Sie ſei 1797 componirt worden,

Hals noch kein öſterreichiſches Kaiſerthum beſtanden
habe die Hymne gelte der Perſon des Monarchen,
und wer dieſen verehre, müſſe auch die Hymne in

Ehren halten. (Lebhafter Widerſpruch auf
äußerſten Linken.) Es ſei durchaus falſch daß

d Antip gege

der 5

die

Koloman Thaly (Koſſuthpartei) erklärte,
der Text der Hymne ſei unter dem Bach ſchen
Syſtem gebildet worden und habe den Gedanke der
Geſammtmonarchie populariſtren ſollen. Miniſter
Frhr. v. Fejervary erwiderte, die Bachſche Periode
gehöre der Geſchichte an. Jn der Armee werde der
ſtaatsrechtlichen Geſtaltung des Dualismus vollauf
Rechnung getragen, wie es auch der Wunſch des
Monarchen ſei, daß die Abzeichen der Armee
entſprechend umgeſtaltet werden, falls eine
allſeitig annehmbare Form gefunden werden wird.
(Lebhafter Beifall Abg. Ratkey (Koſſuthpartei)
rügte, daß der Miniſter von einer Zuvorkommenheit
gegenüber einem Beſchluß des Hauſes geſprochen
habe, während es ſeine Pflicht ſei, dieſem Beſchluſſe
Folge zu leiſten. Fejervary erklärte, er könne
nur ſeine Worte wiederholen er habe ſeine Com
petenz nahezu überſchritten, als er das ehrengericht
liche Verfahren dem Beſchluſſe des Hauſes gemäß
ſuspendirt habe. Präſident Graf Apponyi er
klärte, er habe den Worten des Miniſters nicht den
Sinn beigelegt, daß er die Competenz des Parla
ments, daß dieſes ſeine Souveränetät wahren und daß
die Behörden, civile und militäriſche, deſſen Be
ſchlüſſen ſich beugen müſſen, in Zweifel ziehe. Hierauf
wurde der Antrag des Ausſchuſſes, auszuſprechen,
daß das ehrenräthliche Verfahren die Jmmunität
nicht verlehe, mit 170 gegen 65 Stimmen ange

nommen. eFrankreich. Bei der Uebernahme des Präſtdiums
der Heerescommiſſton hielt am Mittwoch Guyot
Deſſaigne eine Anſprache, in welcher er ausführte,
heute handle es ſich um die zweijährige Dienſt
zeit, die Commiſſton müſſe ihr zum Siege verhelfen,
indem ſie dieſelben Prinzipien anwende, die urſprüng
lich für das Geſetz von 1889 genehmigt wären,
nämlich vollſtände Aufhebung aller Urlaubsbe
willigungen, die eine Stütze der Familie ſeien.
Letzteren müſſe man durch Fürſorgegeſetze zu Hilfe
kommen, aber Jedermann müſſe zwei Jahre dienen.

England. Wie nach dem „Berl. Localanz.“
in London verlautet, überbringt Schalk Burger, der
Ende der Woche von London nach Transva
einen in demüthiger Sprache abgefaßten Appell
Krügers an Chamberlain, ihn nach Süd
afrika zurückkehren zu laſſen. Nach ſeinen Wande
rungen in Europa wolle er die britiſche Herrſchaft
loyal acceptiren und künftig jede Politik vermeiden.
„Mein einziger Wunſch,“ ſo ſagt er, „iſt, daß es
mir vergönnt ſei, in dem Lande meines Volkes zu
ſterben.“ Schalk Burger wird mit Botha, Dewet
und Delarey die Burenmiſſton bilden, die Chamber
lain nach Südafrika folgt. Dieſelbe wird zuerſt in
Pretoria eintreffen.

Jtalienn. Jn der italieniſchen Kamm mer
wurden am Mittwoch die Glückwunſchdepeſche der
Kammer an den König zur Geburt der Prinzeſſin
Mafalda und die Antwort des Königs verleſen.
Die Kammer beauftragte den Präſtdenten, eine
Commiſſion zu ernennen, die dem König die Glück
wünſche des Hauſes überbringen ſoll. Miniſter
präſident Zanardelli brachte einen Geſetzentwurf ein
betreffend die ſtufenweiſe Herabſetzung der läſtigſten
Steuern und andere Maßregeln zu Gunſten der
Arbeit und der landwirthſchaftlichen und induſtriellen
Production. Der Juſtizminiſter CoccoOrtu und der
Ackerbauminiſter Baccelli brachten andere Geſetzent
würfe ein, von denen einer ſich auf die Eheſcheidung,
ein anderer auf die Trockenlegung der Campagna bezieht.

Türket. Bezüglich des engliſchturkiſchen
Confliktes wegen der Grenzregulirung des Hinter
landes von YemenAden meldet ein Telegramm
des „Daily Telegraph“ aus Aden, den 26. Nov.,
die türkiſchen Truppen ſeien zwar aus dem Grenzge
biete zurückgezogen worden, ſie ſeien al h be
waffnete Araber erſetzt worden, welche

de Peſt

kammer
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kritiſirte in ſcharfen Worten, daß der König nach
ultramontanen Grundſätzen erzogen worden ſei. Der
Präſident rief den Redner zur Ordnung. Miniſter
präſident Sagaſta lehnte eine Erwiderung auf die
Außerung Muros ab.

Rumänten. Das rumäniſche Königspaax
iſt zum Winteraufenthalt in Sinaja eingetroffen.

Wie den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Bukareſt
gemeldet wird, iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß Kaiſer
Wilhelm und König Carol im Monat April eine
Zuſammenkunft in Abhazia haben werden.

Siam. Jn Siam iſt die Einführung der
Goldwährung geſetzlich feſtgeſetzt worden. Die
ſiameſtſchen Münzen wurden für die freie Ausprägung
von Silber geſchloſſen. Der bei der Prägung von
Tikals etwa erzielte Ueberſchuß wird in einem beſonderen
Goldreſervefonds zur Herſtellung von Goldmünzen
niedergelegt werden.

Deutſchland.
Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer, welcher Mittwoch

Abend in Berlin eingetroffen iſt, begab ſich Donners
tag früh in die techniſche Hochſchule zu Charlotten
burg zu den Vorträgen der ſchiffsbautechniſchen Ge
ſellſchaft. Später nahm Se. Maj. Beſichtigungen
in der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche vor und empfing
mittags im köngl. Schloſſe den amerikaniſchen Geſandten
White in Abſchiedsaudienz. White überreichte ſein Abbe
rufungsſchreiben. Der Audienz wohnte der Staatsſecretär

des Auswärtigen, Freiherr von Richthofen bei.
Wahrend der Fahrt von Eſſen nach Berlin hörte der Kaiſer
vorgeſtern die Vorträge des Kultusminiſters, des Präſi
denten des Evangeliſchen Oberkirchenraths und des Chefs

des Civilkabinets. Die Meldungen der „Schleſ. Ztg.
über den bevorſtehenden Aufenthalt des Kaiſers in
Schleſien ſind in einem Punkte unzutreffend: Der Kaiſer
wird nicht am heutigen Freitag, ſondern erſt Freitag den

5. Dezember ſeine Reiſe nach Schleſten antreten.
Jnsgeſammt wird der Kaiſer diesmal reichlich neun
Tage in Schleſten verweilen.

Gum bayeriſchen Juſtizminiſter) iſt
nunmehr der bisherige Reichsgerichtsrath Miltner
ernannt worden. Der Prinzregent hat dem im 51.
Dienſtjahre aus dem Amt ſcheidenden Juſtizminiſter
Frhr. v. Leonrod, wie das Wolffſche Bureau meldet,
ein außerordentlich gnädig gehaltenes Handſchreiben
und ſein Bild in BronceHautrelief überreichen laſſen.

Die polizeilichen Uebergriffe) ver
anlaßte die „L. C.“ vor mehreren Tagen die Frage
zu erörkern, ob denn jenen Beamten nicht durch
Civilklage beizukommen wären. Das Blatt kam
zu einem bejahenden Reſultat. Mit dieſer Angelegen
heit beſchäftigt ſich in der „Voſſ. Ztg.“ vom 25.
November der Berliner Amtsgerichtsrath Jaſtrow,
bekannt als ein ebenſo beſonnener Richter wie ausge
zeichneter Kenner des Rechts. Jn einem Leitartikel
des genannten Blattes beleuchtet er das Problem mit
juriſtiſcher Schärfe unter allen Geſtchtspunkten und
kommt zu derſelben Schlußfolgerung wie die „L. C.“.
wenn auch er nicht die Schwierigkeiten verkennt,
welchen die klagende Partei bei den Gerichten be
gegnen wird. Gleich der „L. C.“ hält er es für
nöthig, daß die Gerichte angegangen werden. Das
dürfte die vornehmſte Aufgabe der Rechtsſchutzvereine
ſein, vor welche ſie ſeit langer Zeit geſtellt worden ſind.

(CColonialpoſt.) Die Ruhe und Ord-
nung in Deutſch-Südweſtafrika rühmte nach
der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ der Gouverneur von Deutſch
Südweſtafrika Oberſt Leutwein vor einigen Tagen
in Dortmund auf einem Feſtmahl der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft. Er betonte, daß Ruhe und
Ordnung herrſchte, ſo daß auch der Kaiſer ſeinen
Unthanen dort das Haupt in den Schoß legen könne.

Es ſind kaum 14 Tage her als amtlich bekannt
gegeben wurde, daß im Jahre 1901 in Deutſch
Südweſtafrika drei Straferpeditionen mit Gefechten
erforderlich waren, die im Sinne des Geſetzes als
Feldzüge gelten.

Parlamentariſches.
Jſt das eine Verſtändigung? fragt die

„Deutſche Tageszeitung“ am Donnerstag Abend.
Das Organ des Bundes der Landwirthe meint, es
ſei ſchwer, keine Satire zu ſchreiben über eine
Verſtändigung, bei der die verbündeten Regierungen

gut wie nicht conzediren“. Es ſei wahrhaftig
„nicht nöthig, an dieſer Art von Verſtändigung ein
gehende Kritik zu üben. Sie kritiſirt ſich ſelbſt.
Die einfache Zuſammenſetzung der Thatſachen ſpreche
Bäande. Der Eindruck würde vielleicht nur durch
kritiſche Worte abgeſchwächt werden können. Den
Gedanken, daß wir für eine ſolche Verſtändigung
zu haben ſein könnten, wird wohl keiner unſerer
Leſer auch nur einen Augenblick gehabt haben.
Wir würden, wenn wir auf dieſe ſogenannte Ver
ſtändigungsbrücke getreten wären, allem ins Ge
ſicht geſchlagen haben, was wirſeit Jahren
vertreten und verfochten haben. Deſſen ſind
wir nicht fähig. Mag man die Verſtändigung über

unſere Köpfe hinweg machen, wir laſſen uns in ſolcher
Weiſe nicht verſtändigen Dagegen, daß man nun
ſchnell ein Ende des grauſamen Spiels mache, haben
wir nichts einzuwenden. Die unnütze Kraftvergeudung
hat lange genug gedauert. Der Tag aber, an dem
unter dieſe Verſtändigung das parlamentariſche Siegel
gedrückt wird ein „dies ater“ nicht nur für die
Landwirthſchaft, ſondern für viele andere
Leute ſein.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Nov. Nach der Perſonenſtands-

aufnahme von Ende October d. J. betrug die Zahl
der Einwohner von Halle einſchließlich der einge
meindeten Vororte 159 474, gegen 158 786 im Vor
jahr, oder ein Mehr von 688. Das iſt gegenüber
den früheren Jahren nur eine geringe Zunahme, der
Grund hiefür liegt in den mißlichen wirthſchaftlichen
Verhältniſſen, die den Zugang von außerhalb ver
ringern.

t Wernigerode, 26. Nov. Zur Saujagd ein
getroffen ſind im hieſtgen Schloſſe der Miniſter des
Innern Frhr. v. Hammerſtein, der Hausminiſter von
Wedel und der Oberpräſtdent Staatsminiſter Dr. von
Boetticher.

t Vom Eichsfelde, 23. Nov. Jn der geſtrigen
Sitzung des Kreistages des Landkreiſes Mühlhauſen
theilte der Vorſitzende mit, daß zur Linderung
des durch Hagelwetter auf dem Eichsfelde entſtandenen
Nothſtands für die Bewohner der zum Landkreiſe
Mühlhauſen gehörenden Ortſchaften durch Private,
Kreis und Stadt Mühlhauſen, ſowie der Provinz
im ganzen 13 975,95 Mk. als Unterſtützungsſumme
geſammelt ſind. Hiervon ſind bisher 5 477,50 Mk.
zur Vertheilung gelangt; 8498,45 Mk. ſtehen noch

zur Verfügung. (S. Ztg.Torgan, 22. Nov. Jm königl. Hauptgeſtüt
Graditz fand geſtern Mittag die große Herbſt
aguction ſtatt, die wie immer von zahlreichen
Käufern und Zuſchauern beſucht war. Die Kaufluſt
war im allgemeinen ziemlich rege, und die Preiſe
waren dementſprechend theilweiſe recht hoch. Zum
Verkauf geſtellt waren diesmal 22 Pferde, ſämmtlich
Engliſch Vollblut, von denen eins in Frankreich, drei
in England, die übrigen in Graditz gezogen ſind.
Am billigſten ging weg die weit unter ihrem Werthe
bezahlte „Hausfrau“ (14 Jahre alt, lief 10 Mal,
ſtegte 7 Mal und gewann 17060 Mk.), die nur
140 Mk. einbrachte; während „Armbruſt“ (lief
7 Mal, ſiegte 1 Mal, gewann 5870 Mk.) mit
5080 Mk. den höchſten Preis erzielte. Jm Ganzen
floſſen der Geſtütskaſſe für die 21 verkauften Pferde
38 860 Mk. zu.

Elſtra, 24. Nov. Die Urheberin des
Brandes im hieſtgen Mädchenrettungshauſe iſt
geſtern ermittelt worden. Die dort untergebrachte,
im 15. Lebensjahre ſtehende Frieda Schubert aus
Chemnitz hatte ſich eine Nachläſſtgkeit zu Schulden
kommen laſſen. Jn der Erwartung, dafür beſtraft
zu werden, und um dadurch der Strafe zu entgehen,
hatte die Schubert den Bodenraum der Anſtalt vor
ſätzlich in Brand geſetzt, wodurch der Dachſtuhl ver
nichtet und viel Schaden angerichtet wurde. Dieſe
That hat nunmehr das Mädchen, eine Confimandin,
der Polizei eingeſtanden und iſt nach dem Amtsgericht
Camenz übergeführt worden.

t Magdeburg, 24. Nov. Das hieſtge Ge
werkſchaftskartell, das auch in dieſem Jahre eine
Feſtſtellung der Zahl der gegenwärtig in der Stadt
Magdeburg vorhandenen Arbeitsloſen vorzu
nehmen beabſichtigt, hat den Magiſtrat gebeten, zu
den hierdurch entſtehenden Koſten einen Beitrag von
400 Mk. zu gewähren. Der Magiſtrat iſt bei der
Bedeutung einer Arbeitsloſenzählung für die Er
kenntniß der wirthſchaftlichen Lage der Einwohnerſchaft

bereit, ſich an der Arbeit wie an den Koſten zu be
theiligen.

4 Greiz, 23. Nov. Jn den Bergdörfern der
Umgegend iſt bereits Waſſermangel eingetreten,
faſt alle Teiche ſtnd ohne Waſſer, auch das Brauerei
gewerbe leidet darunter. Jn unſerer Nachbarſtadt
Zeulenroda wird der Eimer Trinkmaſſer mit 2 Pfg.
bezahlt.

4 Erfurt, 25. Nov. Eine Ladendiebin in
Hut und Schleier gab in einem Fleiſchergeſchäft der
Moltkeſtraße ein Gaſtſpiel. Die gut gekleidete Dame
ließ ſich von der zufällig allein anweſenden Frau
des Geſchäftsinhabers einige Bratwürſte anfertigen,
was im Souterrain des Ladens geſchieht. Dieſe Zeit
benutzte nun die Frau, um den geſammten auf dem
Ladentiſch befindlichen Wurſt und Fleiſchvorrath ver
ſchwinden zu laſſen. Doch ſie hatte die Rechnung
ohne die reſolute Frau Meiſterin gemacht; als dieſe
hörte, daß die Thür geſchloſſen wurde, war ſie ſofort
auf dem Plane, und es gelang ihr, der Diebin
die ganze Beute wieder abzunehmen.

Altenburg, 25. Nov. Das Preisaus-
ſchreiben für den Skatbrunnen, der auf dem Brühle
zur Aufſtellung gelangen ſoll, ſcheint eine ſtattliche
Anzahl von Wettbewerbern gefunden zu haben. Jn

den letzten Wochen iſt eine ganze Reihe von Modellen
eingegangen, die ſämmtlich in den Räumen des
Stadthauſes untergebracht ſind.

t Camburg, 23. Nov. Die vorzügliche Eis
bahn geſtattete es geſtern einigen unternehmungs
luſtigen Herren, mit Schlittſchuhen von hier bis
Jena zu fahren. Dieſer Ausflug iſt ſeit 12 Jahren
zum erſten Male wieder möglich geweſen.

t Leipzig, 25. Nov. Der erſte Tag des Großen
Preis-Skat-Tourniers am 16. d. Mts. wurde
von weit mehr als 200 Theilnehmern beſucht. Wie
wie hören, ſind an dieſem Tage beſonders hervor
ragende Leiſtungen nicht erzielt worden, ſo daß die
Hauptpreiſe von 300, 200, 150, 100 Mk. c. den
glücklichen oder tüchtigen Spielern des 2. und 3.
Tourniertages, den 30. Nov. und 7. Dezbr. c.
immer noch zur Verfügung ſtehen. Näheres über das
Tournier iſt aus den Circularen erſtchtlich, welche
auch in unſerer Redaction eingeſehen werden können.

t Dresden, 25. Nov. Jn einer Verſammlung
der ſogenannten AntiDuellLiga theilte der Vorſitzende
Fürſt Karl zu Löwenſtein mit, König Georg von
Sachſen habe ihm perſönlich erklärt, daß er mit den
Tendenzen der AntiDuellLiga einverſtanden ſei.

Vermiſchtes.
(Großer Brand.) Ein auf den Petroleumgruben zu

Boryslaw ausgebrochener Brand geſtaltete ſich zu einer
umheimlichen Kataſtrophe. Bisher wurden 25 Schächte ſammt
Thürmen und Bohrwerkeugen, ſowie 35 Häuſer todal einge
äſchert. Mehrere Menſchen verbrannten. Die Boryslawer
Gruben ſind ve ſichert, der Schaden iſt ein koloſſaler. Erſt
in der Nacht zum Dienſtag gelang es, den Brand zu loealiſiren.

Vulka niſche Ausbrüche auf Samoga.) Wie
Hamburger Blätter meldeten, hat die deutſche Handels und
Plantagengeſellſchaft der SüdſeeJnſeln zu Hamburg von ihrer
Hauptagentur in Apia Folgendes vom 17. d. Mts. datirtes
Telegramm erhalten Nach den bisherigen Berichten aus
Savait dauern die Eruptionen mehr oder weniger fort Das
Erdbeben hat nur geringen Schaden angerichtet. Die Auf
regung legt ſich. Für Upolu dürfte keine Gefahr vorhanden
ſein. Auch von Auckland wird beſtätigt. Die Meldung be
zügiich der Eruptionen des Vulkans auf Savaii (Samoa) ſind
übertrieben. Es iſt kein Schaden angerichtet worden.

Reclametheil.h wut h
9ine auerkennende Zuſchriſt.

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und k. Hof
lieferant in Neunkirchen, Niederöſterreich.

Mitterſill.
Mache Ihnen zu wiſſen, daß Jhr Wilhelm's

anttarthritiſcher antirheumatiſcher Blut
reinigungs Thee ſteben Perſonen, die gicht-
leidend waren, gehyolfen hat, ſo daß alle jetzt
geſund ſind eine Perſorn, muß ich hemerken,
iſt ſchon ein ganzes Jahr im Lette gelegen,
und auf mein Anrathen hat ſte ſolchen Thee
getrunken und kann ſetzt wieder ihren Ge-

ſaäften nachgehen. Auch meine Frau ſindet
dieſen Thee im Hauſe unentbehrlich. Ich
ſage dem Erfinder dieſes Thees tauſendmal
Dank, indem dieſer Thee in ſedem Hauſe und

S in jeder Familie iſt oder vorräthig ſein ſoll.
Achtungevoll Georg Kräüll.

Beſtandtheile: Jnnere Nußrinde 56, Walnuß-
S ſchale 56, Ulmenrinde 75, franz. Orangenblätter 50,
S Eryngiiblätter 35, Skabioſenblätter 56, Lemusblätter
S 75, Bimmſtein 150, rothes Sandelholz 75, Bardanng
S wurzel 44, Caruxwurzel 3,50, Radic. Cariophyll. 3,50,

Chinarinde 3,50, Erxyngiiwurzel 57, Fenchelwurzel
S (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süß-
S bolzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm.
I 3,50, weiß. Senf 3,50, Nachtſchattenſtengel 75.

e Die Beſtandtheile ſind nach einem eigenen Verfahren
S geſchnitten und getrocknet, wodurch der Heilwerth ſpeztell
S erhöht iſt. Nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher
S Handelswaare.

Heller'ſche Spielwerke,
anerkannt die voll kommenſten der Welt,
fort eines der paſſendſten und beliebteſten Feſtge
fchenke. Es wird mit denſelben die Muſik in die ganze
Welt getragen, auf daß ſie überall die Freude der Glücklichen
erhöhe, die Unglücklichen tröſte und allen Fernweilenden durch
ihre Melodien Grüße aus der Heimath ſende. Jn
Hotels, Reſtaurationen u. ſ. w. erſetzen ſie ein
Orcheſter und erweiſen ſich als beſtes Zugmittel, beſonders
die gutomatiſchen Werke, die beim Einwerfen eines
Geldſtückes ſpielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit
gedeckt wird.

Die Repertoirs ſind mit großem Verſtändniß zuſammen
geſtellt und enthalten die beliebteſten Melodien auf dem Ge
biete der Opern, Operetten und Tanzmuſik, der Lieder und
Choräle. Der Fabrifant wurde auf allen Ausſtellungen mit
erſten Preiſen ausgezeichnet, iſt Lieferant aller euro
päiſchen Höfe und gehen ihm jährlich Tauſende von An
erkennungsſchreiben zu.

Als willkommene Ueberraſchung bietet die Fabrik ihren
Abnehmern auf bevorſtehende Weihnachten eine bedeutende
Preisermäßigung, ſo daß ſich nun jederman in den
Beſitz eines ächt Heller ſchen Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direct nach Bern, ſelbſt bei kleinen
Aufträgen, da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen,
auch ſolche von fremden Werken, werden aufs beſte beſorgt
Auf Wunſch werden Theilzahlungen bewilligt und
illuſtrierte Preisliſten franko zugeſandt.
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Nr. 280.
Provinz und Umgegend.

I Halle, 27. Nov. Mit eigener Lebensgefahr
rettete geſtern der 3jähr. Knabe Roſt aus Giebichen
ſtein den jüngeren Spielgefährten Hecht von eben
daher. Der Letztere war auf dem Ciſe eingebrochen
und in die Saale geſtürzt. Da ſprang Roſt ſchnell
entſchloſſen hinzu, legte ſich auf das Eis nieder und
zog den faſt Erſtarrten aus dem ungemüthlichen
Elemente.

t Quedlinburg, 26. Nov. Ein Revolver
Attentat wurde geſtern auf einen Fleiſchergeſellen
verübt. Die von dieſem verlaſſene Braut drang
mit einem Revolver bewaffnet in ein Reſtaurations
lokal, in dem ſich der Ungetreue aufhielt, und feuerte
mehrere Schüſſe auf ihn ab, die glücklicherweiſe nicht
trafen dann lief ſie ſchleunigſt davon.

St. Andreasberg, 26. Nov. Die ſtädtiſchen
Kollegien haben beſchloſſen, im kommenden Winter
ein Winterfeſt wie in früheren Jahren zu feiern.
Es wurde der 8. Febr. 1903 in Ausſicht genommen.

Gehren, 26. Nov. Durch Erſchieß en hat
der vor dem AſſeſſorExamen ſtehende Forſtreferendar
Etting aus Arnſtadt dem „Deutſchen“ zufolge
ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Groß-Quenſtedt, 26. Nov. Unſer früherer
Ortsvorſteher, Herr Andr. Ahlfeld, benutzte geſtern
den um 6,42 Uhr abends von Halberſtadt abgehenden
Zug zur Reiſe hierher. Während der Fahrt ſchlief
er ein und wachte erſt wieder auf, als ſich der Zug
eben zur Abfahrt aus unſerer Station wieder in Be
wegung geſetzt hatte. Bei dem Verſuche, den
fahrenden Zug zu verlaſſen, kam A. jedoch ſo un
glücklich zu Fall, daß er Verletzungen an der rechten
Schulter erlitt und durch die darüber hinweggehenden
Räder die rechte Hand verlor. Der Verletzte wurde
ſofort zur ärztlichen Behandlung in eine Halberſtädter
Klinik geſchafft.

T. Schönebeck, 27. Nov. Jm benachbarten
GroßSalze paſſtrten an einem Tage zwei Un
glücksfälle mit tödtlichem Ausgange. Der Rentner
Beinhoff ſtürzte beim Bäumeausputzen vom Baume
und erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der den Tod
zur Folge hatte. Am ſelben Tage ſtürzte die Auf
wartefrau der Juſtizräthin H. von der Treppe und
brach das Genick. Der Tod trat ſofort ein. Auf
dem Neumannſchen Brauereineubau ſtürzte der erſt
einige Stunden beſchäftigte Zimmermann W. aus dem
3. Stock ab und erlitt ſchwere innere Verketzungen.
Er liegt hoffnungslos darnieder.

Eisleben, 27. Nov. Der Tiſchlermeiſter
Hermann, der vor einigen Tagen im Pferdeſtalle
des Fleiſchermeiſters Wendt eine Reparatur zu machen
hatte wurde von einem jungen Fohlen durch einen
Hufſchlag ſo unglücklich gerroffen, daß er an den
Folgen einer Gehirnerſchütterung geſtorben iſt.

Dahlenwarsleben, 25. Nov. Aus der
hieſtgen Zuckerfabrik iſt vor einigen Tagen ein frecher
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe
brachen von dem Fabrikgehöft aus auf dem während
der ganzen Nacht Verkehr herrſchte, in Las Comptoir
ein und ſtahlen aus einem Geldſchranke ine Summe
Geldes von mehr als 13060 Mk. Die Nach
forſchungen nach den Dieben wurden ſofort in die
Hand genommen zu dieſem Zwecke iſt auch ein
Magdeburger Criminalbeamter eingetroffen, doch bis
jetzt hat man die Thäter noch nicht ermitteln konnen.

t Wanzleben 26. Nov. Auf dem Nachhauſe
wege nach Schleibnitz wurde geſtern Nachmittag
1725 Uhr die Frau des Müllermeiſt Märtens
räuberiſch überf allen und ihrer Baarſchaft von
80—-90 Pfg. beraubt. Unweit der Stadt begegnete
ihr ein Handwerksburſche, der an ſie herantrat und
frug, ob ſte Wurſt in ihrem Handkorbe hätte. Die
geängſtigte Frau machte ihren Handkorb auf und
verneinte die Frage. Bei dieſer Gelegenheit bemerkte
der Fremde in dem Handkorbe ein Portemonnaie,
worauf er ſagte: „IJſt da Geld darin Als Frau
Märtens dies bejahte, ſchrie ſte der Strolch an:
„Her mit dem Gelde, ſonſt ſchlage ich Sie todt!“
Frau M. gab ſofort den Jnhalt des Portemonngies
an den ſie Bedrohenden.

Frhr.des Jnnern
von Hammerſtein
35 Min. auf der Rü
ſich beim Fürſten zur Jagd
ein.

wie eine Beſichtigung des D
ſtatt. Gegen 6 Uhr aber
beim Herrn Regierungsp
und reiſte um 9 Uhr 8
hier im Laufe des Sonnabends mehrere ſtädt
Einrichtungen und die Provinzial Blindenanſtalt zu

beſichtigen. Heute Nachmittag begiebt ſich der Herr
Miniſter nach Magdeburg, wo am Abend Empfang
beim Herrn Ober Präſidenten ſtattfindet.

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hielt am Mittwoch eine gutbeſuchte Männerver-
ſammlung im „Augarten“ ab. Nach Verleſung und
kurzer Betrachtung eines Schriftwortes erfolgte zu
nächſt die Erſtattung des Jahresberichts und die
Legung der Jahresrechnung. Die letztere wies eine
Einnahme von 101,32 Mk., eine Ausgabe von
68,43 Mk. und einen Beſtand von 32,89 Mk. auf.
Für das kommende Jahr wurde ein Beitrag von
5. Mk. an den Guſtav AdolfsVerein, ein Beitrag
von 10 Mk. an den Evangeliſchen Bund und die
Summe von 10 Mk. zur Beſchaffung von Trau
bibeln bewilligt. Ferner beſchloß die Verſammlung,
den zur Belegung der Kirche mit Kokosdecken von den
Konfirmanden gebildeten Fonds durch die noch
fehlenden 25 Mk. zu vervollſtändigen. Behufs Vor
bereitung der diesmaligen Weihnachtsbeſcheerung, für
welche noch Mittel in Höhe von 110, 15 Mk. vorhanden
ſind, wurde die vorjährige Commiſſton wiedergewählt.

Jm zweiten Theile der Tagesordnung folgte ein
Vortrag des Herrn Lehrer Dietrich über das
Thema: „Sind auf dem Gebiete der Sitt-
lichkeit Fortſchritte oder Rückſchritte ge
macht? Der Herr Vortragende verbreitete ſich ein
leitend über das Weſen der Sittlichkeit und über die
abweichenden Begriffe, welche verſchiedene Zeiten und
Völker von derſelben gehabt und noch haben. Auf
die Beantwortung der geſtellten Frage ſelbſt eingehend,
führte er in der Hauptſache etwa nachſtehende Punkte
aus. Mit dem wachſenden Kulturfortſchritt iſt zweifel
los auch ein Sittenfortſchritt zu verzeichnen. Vielfach
wird dies allerdings beſtritten und dabei auf die ſtetig
zunehmende Kriminalität hingewieſen. Allein eines
theils hat man es hier mit offenbarer Schwarzſeherei,
anderntheils mit tendenziöſen Uebertreibungen zu thun.
Wenn ſich auch wirklich die Zahl der Vergehen und
Verbrechen vermehrt hat, ſo iſt es doch grundfalſch, di
Fälle lediglich zu zählen und nicht zugleich zu wägen.
Wahre Bildung kann die Sittlichkeit nie ſchädigen,
wohl aber wird ſie ſtets das Sittlichkeitsgefühl ver
feinern und damit die Sittlichkeitsforderungen ſteigern.
Wer keine Fortſchritte anerkennen will, möge nur
zurückblicken in die Zeiten des Mittelalters und des
30 jährigen Krieges. Wie vieles iſt ſeitdem anders
geworden, namentlich hinſichtlich der ſittlichen Rechts
grundſätze und der Geſchlechtsmoral? Johannes
Scherr vermag uns manches davon zu erzählen und
uns die Ueberzeugung beizubringen, daß die „gute
alte Zeit“ recht oft eine alte ſchlimme Zeit war.
Darum haben auch Männer wie Spener, Kant und
Fichte mit allen Kräften auf eine erhöhte Volks
bildung als Vorbedingung einer erhöhten Volksſitt
lichkeit hingearbeitet, und glücklicherweiſe wird der
Werth ſolcher Beſtrebungen heute immer allgemeiner
anerkannt.

S Drinkerheilſäkte für Sachſen und
Am 3. d. M. trat in Halle der Vorſtand

s im Januar 1901 gegründeten Trinkerheil
tätten- Vereins für die Provinz Sachſen und
)as Herzegthum Anhalt unter dem Vorſitz des Landes

hauptmanns der Provinz Sachſen, Herrn Geheimen
Reg.Rathes Bartels Merſeburg zuſammen.
den Verhandlungen ging hervor, daß ſich die

ung von der Nothwendigkeit der Errichtung
r Zrinkerheilſtätte für das Vereinsgebiet in immer

weiteren Kreiſen Bahn bricht, und daß insbeſondere
auch die Provinzigverwaltung der Provinz Sachſen,
die kerzogliche Staatsregierung zu Deſſau, eine größere
Anzahl von Stadtgemeinden und Kreisverbänden, der
Provinzialausſchuß für die innere Miſſton in Magde
burg und der Landesverein für innere Miſſion in
Deſſau, ſowie gemeinnützige Geſellſchaften, induſtrielle
Unternehmungen und zahlreiche Privatperſonen den
Vereinsbeſtrebungen ein reges Intereſſe entgegen
bringen. Trotz der kurzen Zeit des Beſtehens zählt
der Verein über 250 Mitglieder, darunter mehr als
30 öffentliche Verbände. Die dem Vereine zur Ver
fügung ſtehenden Mittel belaufen ſich bereits auf
16 172 Mark. Wenn dies Ergebniß auch an ſich
recht erfreulich iſt, ſo reicht doch das Vereinsvermögen
zum Bau einer Anſtalt bei Weitem nicht aus, ſelbſt
wenn der erforderliche Grund und Boden unentgeltlich
hergegeben werden ſollte. Es wird zunächſt die
Errichtung einer Heilſtätte mit ungefähr
30 Plätzen beabſichtigt, in welcher männliche
Trunkſüchtige der mittleren und unteren Stände gegen
ein mäßiges Pflegegeld Aufnahme finden können, um
ſich Unter ſpezialärztlicher Behandlung und bei geſunder
körperlicher Beſchäftigung des Alkohols zu entwöhnen.

Eine ſolche Anſtalt wird aber 90 bis 100000 Mark

r

c

koſten. Freilich kann ein Theil der Baukoſten als Hypothe
aufgenommen werden, aber ungefäh
müſſen doch vorhanden ſein, ehe der Bau in Angriff

50 000 Mark

n werden kann. Der Vorſtand betrachtet es
halb als ſeine nächſte Aufgabe, die erforderlichen

Geldmittel zu ſammeln. Zu dieſem Behufe ſoll,

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 29. November 1902.
neben dem Antrage auf Gewährung einer Haus
kollekte in dem Vereinsgebiete, nochmals ein Flug
blatt vertheilt werden, welches die Zwecke des
Vereins näher erläutert und an die Wohlthätigkeit
Aller appellirt, die für die Zukunft unſeres Volkes
ein warmes Herz haben. Auch iſt in Ausſicht ge
nommen, in den größeren Städten des Vereinsgebietes
öffentliche Verſammlungen abzuhalten, in
denen die unheilvolle Wirkung der aus dem Alkohol
mißbrauch nicht nur für den Einzelnen, ſondern auch
für unſer ganzes Volk ſich ergebenden Schäden, die Aus
ſichten auf Heilung der Trunkſucht, ſowie die Art der
Behandlung näher erörtert werden ſollen. Der Vorſtand
hofft eine unſerer bedeutendſten Autoritäten auf dem
Gebiete der Volkshygiene zu einem Vortrag in dieſen
Verſammlungen zu gewinnen. Die erſte ſoll im
Anſchluß an die Ende Januar oder Anfang Februar
n. Js. nach Magdeburg einberufende Mitglieder
verſammlung ſtattfinden, die nächſten in Erfurt und
Deſſau. Jn Halle iſt bereits eine ähnliche Ver
ſammlung bei der Gründung des Vereins abgel alten
worden. Erwähnt ſei ferner, daß die Provinzial
Hauptkaſſe zu Merſeburg die Mitgliederbei
träge mindeſtens 2 Mk. für Privatperſonen und
10 Mk für Corporationen jährlich) entgegennimmt,
und ferner die Magdeburger Privaätbank in
Magdeburg, ſowie die Bankhäuſer Reinhold Steckner
und H. F. Lehmann in Halle a. S. in dankens
werther Weiſe ſich bereit haben, die dem Vereine zu
gedachten außerordentlichen Zahlungen anzunehmen.

Eine Allgemeine Deutſche Ausſtellung
für Gewerbe, Jnduſtrie und Landwirth
ſchaft verbunden mit Wettſtreit für Erfindungen
und Neuheiten wird in der Zeit vom 20. Juni bis
14. September 1903 zu Auſſtg (Böhmen) ſtattfinden.
Die Ausſtellung wird vom GewerbeVerein in Auſſig
anläßlich ſeines 30 jährigen Beſtehens veranſtaltet
dem Ehrenausſchuß gehören eine große Anzahl hoch
ſtehender Perſonen an, dem großen AusſtellungsAus
ſchuſſe ſteht der Bürgermeiſter der Stadt Auſſtg vor. Die
Ausſtellung wird einen Flächenraum von 75000 qm
einnehmen, darauf u. g. eine Haupthalle mit einem
Belegraume von etwa 4000 qm, und in folgende
Gruppen eingetheilt: Ernährung, Kleidung, Woh
nung, Verkehr, Arbeit, Bildung, Kunſt und Haus
fleiß, Humanität, Sport, Land Forſt und Haus
wirthſchaft. Zuſchriften und Anmeldungen ſind an
die „Ausſtellung Leitung der Allgemeinen Deutſchen
Ausſtellung für Gewerbe, Jnduſtrie und Landwirth
ſchaft in Auſſtg“ zu richten. Proſpekte und einen
Situationsplan der Ausſtellung können Intereſſenten
in den Geſchäftsräumen der Handelskammer zu
Halle a. S., Franckeſtraße 5, einſehen.

Unſere Kanaliſation mit ihren Kläranlagen vor
dem Klauſenthore wurde am Mittwoch von dem Geh.
Regierungs und Medizinalrath Salomon aus
Coblenz in Gegenwart mehrerer Mitglieder der hieſtgen
Königlichen Regierung und der ſtädtiſchen Kangli
ſationsCommiſſton einer eingehenden Beſichtigung
unterzogen. Herr Stadtbaumeiſter Krüger gab
hierbei die nöthigen Aufklärungen über Zweck und
Ziele der verſchiedenen Anlagen, ließ das Waſſer
pumpwerk und die Entleerungsſauger arbeiten und
Proben des geklärten Waſſers unterſuchen. Am Schluß
ſprach ſich Herr Geh. Rath Salomon höchſt lobend über
die geſammte Anlage aus, die trotz ihrer Einfachheit ſehr
viel leiſte und darum von wißbegierigen Fachleuten noch

ſehr oft in Augenſchein genommen werden würde.
Herr Stadtbaumeiſter Krüger darf mit dieſem ſchmeichel
haften Urtheil wohl zufrieden ſein.

Herr Stadtmuſikdirector Hertel hat ſich bereit
erklärt, bei trockenem Froſtwetter nächſten Sonntag
Vormittag von 212 Uhr an auf dem Stadtdamme
neben dem „Herzog Chriſtian noch ein Platz
conzert abzuhalten, das namentlich den Freunden
des Eisſports willkommen ſein dürfte, da es ihnen
gratis geboten wird.

D. Geſtern und vorgeſtern verweilte der Provinzial
ſchulrath Herr Geheimrath Troſien aus Magde
burg in unſern Mauern zwecks Reviſton des hieſtgen
Königl. Domgymnaſtums.

Die bei dem Diebſtahl im „Belveue“ in voriger
Woche geſtohlene Kaſſette wurde am letzten
Dienſtag im Garten des Grundſtücks Klauſenthor
Nr. 3, wo ſie der Spitzbube vergraben hatte, von
unſerer Executive aufgefunden und dem hieſtgen
Amtsgericht übergeben.

n. Als geſtern Nachmittag ein jugendlicher Rad
fahrer die Wilhelmsſtraße hinunterfuhr, ohne mit
den Füßen die Pedale zu halten, hörte er plötzlich
von der Bahnhofsſeite her einen elektriſchen Wagen
herankommen. Schnell wollte er nach der rechten
Seite lenken und abſpringen aber das Rad kam an
der Trottoirkante zu Fall und ſetzte den unvorſichtigen
Fahrer auf das Trottoir ab, der glücklicherweiſe
keinen nennenswerthen Schaden erlitt, doch war das
rechtsſeitige Pedal vom Rad glatt abgebrochen



Halle'ſches Kunſtleben. VI. Für meinen heutigen
Bericht hat ſich eine ſolche Fülle von Stoff angeſammelt, daß
ſich ein näheres Eingehen auf alles „Genoſſene“ direct verbietet
Trotzdem wird der freundliche Leſer daraus zu ermeſſen ver
mögen, wie buntbewegt das Halleſche Kunſtleben ſich jetzt ge
ſtalket, und welch' kaum zu bewältigender Pflichtenkreis für
den gewiſſenhaften Berichterſtatter erwächſt. Dem Stadt
ttheater und ſeiner Oper den Vortritt laſſend, ſei zunächſt
der Aufführungen der Thomas ſchen Oper „Mignon“ gedacht,
die große Anziehungskraft beweiſen, welche in Frl. Ekeblad's
ganz vorzüglicher Verkörperung der Titelpartie zumeiſt begründet
iſt. Auch Leoncavallo's „Bajazzo“ ſpricht in dieſem
Winter ſehr an, weil wir in Herrn v. Manoff einen ausge
zeichneten Tonio (ſein Prolog ſchon iſt ein Cabinetſtück) und
in Frl. Ekeblad eine vielverſprechende Nedda haben. Als
„Tannhäuſer“ abſolvirte ein Herr Becker vom Hoftheater
in Altenburg ein Gaſtſpiel auf Engagement: er konnte weder
darſtelleriſch noch geſanglich den hieſigen Anſprüchen genügen
Mit einer wohlgelungenen Aufführung des Nibelungen Dramas
„Die Walküre“ wurde die Wagner-Gemeinde erfreut.
Wieder erwarb ſich Herr Kapellmeiſter Erd mann durch ſeine
ſtilgerechte Jnterpretation der Wagner'ſchen Partitur und durch
ſeine energievolle Leitung des Ganzen hervorragendes Verdienſt.
Auch das verſtärkte Orcheſter wurde ſeiner Aufgabe in anerkennens
werthem Maaße gerecht. Herr v. Manoff verſtand es, in
Darſtellung und ſtilvoller packender muſikaliſcher Declamation
den Wotan zum Helden des Dramas herauszuarbeiten und
würdig zur Seite ſtand ihm Frl. Stoll als Brunhilde. Frl.
Ekeblad hat an ihrer ſchon jetzt beifallswürdigen Sieglinde
manches noch auszufeilen, desgleichen Frl. Ulrich an ihrer
ſonſt gut aufgefaßten Fricka und Herr Rabot an ſeinem kräftig
gezeichneten Hunding. Herrn Schröter's Siegmund ließ
verſchiedentlich den wünſchens werthen ſtimmlichen Glanz ver
miſſen. Annehmbar war das mit ganz außerordentlichen
Schwierigkeiten bedachte Walkürenenſemble und Herrn Raven's
Regie hatte meiſt das Richtige getroffen. Das mit ſehr
vbuntem Programm unter Mitwirkung faſt ſämmtlicher Solo
Mitglieder der Oper im Stadttheater veranſtaltete Buß
tagsconzert ſei nur der Vollſtändigkeit halber aufgeführt.

Das Schauſpiel hatte mit den beiden erſten Theilen der
Hebbel ſchen „Nibelungen“ und mit der als etwas
verſpätete Schillerfeier „veranſtalteten Aufführung von „Die
Verſchwöruſngdes Fiesko“, ſowie mit Ful da's neuein
ſtudirtem „Talksmann“ der uns Herrn Chriſtians
vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin als Gaſt brachte ſchöne
Theaterabende geſchaffen. Die Damen v. Schultz Adolphi
und Ravena u ſowie die Herren Rodius, Träger, Sieg
etc. ſind aber auch verläßliche Stützen des in dieſem Winter
ganz beſonders leiſtungsfähigen Schauſpielenſembles und die
Regie des Herrn Oberregiſſeurs Scholling drückt den Vorſtellungen
immer den Stempel des vornehm Künſtleriſchen auf.
Eine wahre Hochfluth von Conzerten brachten uns die letzten
beiden Wochen.

er Soliſt des Abends, Profeſſor
mit dem BeethovenConzert und

en „Chaconne“ als Meiſtergeiger wahre
mphe. Aus dem Programm des Erbffnungs Abends des

Richard Wagner-Vereins, um den ſich Herr Bruno
Heydrich beſonders verdient gemacht hat, ſeien nur das
„Parſifal“-Vorſpiel, die Scene KundryParſifal aus dem
2. Aufzug und das Quartett aus „Fidelio“ genannt, ſowie
der von Herrn Bernhard Schmidt geſpielten Celloſtücke
ehrend gedacht. Haydn's C-molSinfonie und ein
eonzertantes Quartett für Blasinſtrumente mit Streichorcheſter
begleitung bilden die beſten Gaben des 1. DilettantenConzerts
im Orcheſter Muſik Verein. Zum Beſten der neuen
Paulus- Kirche gaben Herr Conzertſänger und Muſikdirecktor
Reinhold Hoffmann, Frau Prof. Schmidt und die Herren
Conzertmeiſter Kn och (Violine) und Schwendler (Cello), auf
der Orgel begleitet von Herrn Muſikdirector Wurfſchmidt in der
St. Stephanus- Kirche ein recht gutes Conzert. Das
Wintereonzert des Lehrer-Geſang- Vereins war
wieder ein Ehrenabend für dieſen in unſerm Muſikleben zum
wichtigen Factor gewordenen, unter Herrn Profeſſor Reubke's
Leitung raſtlos vorwärtsſtrebenden Verein. Es brachte drei
werthvolle Chorcompoſitionen mit Orcheſter und zwar:
„Pilgergeſang der Kreuzfahrer“ von dem jüngſt
verſtorbenen Deſſauer Hofkapellmeiſter Aug. Klughardt,
ferner „Es liegt ſo abendſtill der See“ von H. Goetz
nd Deutſcher Heerbann“ von F. v. Woyrſch,
zwihrend ſoliſtiſch die Herren Kammerſänger R. v. Milde
und Conz rtſänger Heydenbluth aus Weimar mitwirkten.

Ein Liederabend von Frl. Gertrude Lucky (früher
hier ats jugendlich-dramatiſche Sängerin, jetzt an der Berliner
Hofopec engagirt) zeigte uns dieſe Künſtlerin als gute Lieder

fänge rn und Herrn Chordirector C. Klauert erneut als
tüchigen Begleiter. Zur Vorfeier des Todtenfeſtes veran
ſtaltete Herr Profeſſor O. Reubke mit dem Sin gakademte
Chor und unter ſoliſtiſcher Mitwirkung von Frau Profeſſor
Schmidt und Frl. Exter (Deſſau) in der Marktkirche eine

iche Muſikaufführung, die gut beſucht war und vielen
uchte Erbauung gebracht haben wird. Zwiſchendurch

hörte ich in der Leipziger Alberthalle das dritte der Eulen
biteg'ſchen „Neuen Orcheſter-Abonnements- Con
zerte“, das ich nur erwähne, weil Bernhard Stavenhagen
dirigirte und vier ſeiner Schülerinnen das Bach'ſche Conzert
in Amoll für vier Klaviere mit Begleitung des Streich
Ercheſters ſpielten. Fürwahr ein recht rarer und des höchſten
Dankes werther Kunſtgenuß. Reinhold Koch.

s Aen Sreiſen Merſeburg u Euerfart.
ſ. Lützen, 25. Nov. Die StadtverordnetenVer

ſainmlung beſchloß, für die hieſige freiwillige Feuer
wehr eine Tragbahre und zwei größere Verbandskaſten
anzukaufen, auch die Koſten für einen Krankenwagen
im nächſten Etat einzuſtellen. Von der Vorlage betr.
Neubau eines Stadtbades wurde Kenntniß genommen
und beſchloſſen der Angelegenheit im nächſten Jahre
näher zu treten.

S Lützen, 27. Nov. Jn Gniebendorf bei Groß
corbetha brannte geſtern Nachmittag das Stall
gebäude des Oekonomen Wilhelm Sch lein mer nieder.

Außer einem Theil der Strohvorräthe iſt das Heu
und die Spreu ein Raub der Flammen geworden.
Scheune und Wohnhaus konnten gerettet werden.
Wie die Ermittelungen ergaben, liegt Brandſtiftung vor.

s Spergau, 27. Nov. Zu dem Bericht über
das neu erbaute Pfarrhaus iſt noch nachzu
tragen, daß die Dachdeckerarbeiten von Herrn
Hetzſchold in Merſeburg, die Klempnerarbeiten von
Herrn Hauptmann ebendaſelbſt und die Steinmetz
arbeiten von dem gräfl. Vitzenburg' ſchen Stein
bruch in Nebra geliefert worden ſind. Auch dieſe
Arbeiten ſind zu voller Zufriedenheit ausgefallen.

s Freyburg, 20. Nov. Unſer Schloß birgt
manche Sehenswürdigkeit, und war deshalb ein eigener
Kaſtellan bis zum 1. October 1894 angeſtellt, der
den Beſuchern die Sehens würdigkeiten zeigte und er

klärte. Seit dieſer Zeit beſorgt es der Pächter der
hieſtgen Domäne. Da dieſer nun in letzter Zeit öfter
den Fremden Knechte und Gartenarbeiter als Führer
gegeben hat, die natürlich die nöthigen geſchichtlichen
und kulturgeſchichtlichen Erläuterungen nicht zu er
theilen vermochten, ſo ſind Magiſtrat und Stadt
verordnete bei der königlichen Regierung dahin vorſtellig

geworden wieder einen Schloßwart anzuſtellen
oder wenigſtens nicht bei Neuverpachtung der Domäne
dem zukünftigen Pächter die Funktionen eines Schloß
warts, alſo auch die Führung der Fremden zu über
tragen. Die Regierung hat ſich mit dem Vorſchlage
einverſtanden erklärt und in dieſem Sinne an den
Landwirthſchaflsminiſter berichtet.

s Gleinga, 25. Nov. Heute Mittag hatten ſich
ungefähr 99 Herren aus Naumburg, Querfurt und
dem dazwiſchen gelegenen betheiligten Lande hier ver
ſammelt, um über die derzeitige Lage und das Fort-
ſchreiten des Bahnbauplans Naumburg
Mücheln- Querfurt zu berathen. Die Verſamm
lung wurde geleitet durch Herrn Landtagsabgeordneten
Rittergutsbeſttzer v. Helldorff-Zingſt, der auseinander
ſetzte, wie die Bahn im Jntereſſe der Landleute,
namentlich der Rübenbauern, gelegen ſei. Herr
G. Reinhardt Naumburg verbreitete ſich ſodann über
Entſtehung des Plans, der von Naumburg bisher
aufrecht gehalten wurde, das in Vertrag mit den
Unternehmern P. Löſer Co. ſteht, nachdem das
frühere Verhältniß mit der Kleinbahngeſellſchaft ge
ſcheitert iſt. Die Stadt Naumburg hat außer freiem
Grund und Boden und der Benutzung der Hennen
brücke 300 000 Mark bewilligt, der eigentlich wenig
betheiligte Kreis Naumburg 50 000 Mark. Es ſei
darum ungerechtfertigt, daß dem Kreistage Querfurt
ein Projekt vorgelegt werden ſolle, das einem
ehrenvollen Begräbniß gleiche; die Verſammlung müſſe
energiſchen Proteſt dagegen einlegen. Herr Löſer
erklärt, daß er ſelten in der Bevölkerung ſo bereit
williges Verſtändniß gefunden habe wie hier. Jnter
eſſant iſt ſeine beiläuftge Erklärung, daß er im Auf
trage von Weißenfels ein Projekt ausführe, wonach
Roßbach Weißenfels an die Bahn angeſchloſſen werden
ſollen und daß hierfür von Weißenfels bereits 30000
Mk. gewährt werden ſolle. Auf die Frage, warum
nicht gleich Vollbahn angebracht ſei, erwiderte er, daß
ſich die Koſten dann um 30--40 Prozent erhöhen
könnten nach Lage der Terrainſchwierigkeiten. Das
Hauptintereſſe für die Bahn wird der Güterverkehr
bleiben. Das Reſultat der Verſammlung war zu
nächſt eine Comiteebildung zur Vorbereitung einer
Geſellſchaft, und zweitens eine Reſolution, in der die
Communalverwaltungen unter Auseinanderſetzung der
Gründe um Förderung und Unterſtützung des Projekts
gebeten werden.

Spielplan des Stadt-Chegters in Falle g. 5.
vom 29. Nov. bis 5. Dez.

Sonnabend „Die Reiſe um die Erde“. Sonntag Nachm.
„Czar und Zimmermann.“ Sonntag Abend „Die Reiſe um
die Erde.“ Montag „Mignon.“ Dienſtag „Die Reiſe
um die Erde.“ Mittwoch „Der Bajazzo.“ hierauf
„Aleſſandro Stradella.“ Donnerstag „Die Nibelungen.“

Freitag „Hans Heiling.“

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Am 28. November 1812 ſpät in der Nacht war endlich

der Uebergang der franzöſiſchen Armee über die
Bereſina beendet. Es war das ſchrecklichſte unter dem
Schrecklichen, das die Truppen auf dieſem entſetzlichen Rückzuge
zu erdulden hatten. Napoleon hatte zwei Brücken über den
Fluß ſchlagen laſſen, allein die eine brach bald zuſammen
und begrub Tauſende in den Fluthen, auf der andern herrſchte
in Folge der klimatiſchen Drangſale und der Bedrohun g der
Feinde ein ſolches Durcheinander und eine ſolche Unordnung,
daß ſehr viele Menſchen erdrückt, zerſtampft, zertreten und in
den Fluß geſtürzt wurden. Wenn jemals, ſo hat bei dieſem
Uebergange das franzöſiſche Heer die ganzen Schrecken des
Krieges kennen gelernt.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 29. Nov. Vielfach

nebliges normal temperirtes Wetter mit ſtrichweiſem
Niederſchlag. 30. Nov.
lindes Wetter mit ſtrichweiſen Niederſchlägen.

Wolkiges, ziemlich ge
einen Polizeibeamten niedergeſchoſſen.

Zur Erinnerung an Wilhelm Hauffs
100. Geburtstag

Am 29. November 1902 iſt ein Jährhundert ſeit
der Geburt eines der liebens würdigſten und talentvollſten
Dichter in Schwaben, nämlich Wilhelm Hauffs, ver
floſſen, der am 29. November 1802 als der Sohn eines
Geheimſecretärs im Miniſterium in Stuttgart das Licht der
Welt erblickte. Jn Tübingen ſtudirte er Theologie, war aber
ſchon damals ſchriftſtelleriſch als Verfaſſer von Novellen thätig,
beſtand ſeine Examina, wurde Hauslehrer bei dem Präſident
von Hügel in Siuttgart, und verlobte ſich 1824 mit einer
ſchönen Couſine Luſſe Hauff, die er im Februar 1827 als
Gattin heimführte. Nach verſchiedenen größeren Reiſen hatte
er damals als Herausgeber des „Morgenblattes“, Verlag
von Cotta, ſeinen Wohnſitz in Stuttgart. Durch ſeine beiden
Soldatenlieder „Morgenroth“ (nach einem Volkslied und
einem Gedicht von Chr. Günther gedichtet) und „Steh“
ich in finſtrer Mitternacht“ lebt ſein Andenken im
Munde des Volkes heute noch fort. Sein Haupt-
werk war ſein hiſtoriſcher Roman „Lichtenſtein“ (1826),
der noch immer ein Lieblingsbuch der Jugend iſt, wie ſeine
Märchen („Die Karawane“). Sein ſatyriſcher, gegen Elauſen
gerichteter „Mann im Monde“ und ſeine „Memoiren
des Satans“ machten ſeinen Namen ſchnell bekannt. Zu
den beſten ſeiner Novellen zählt der hiſtoriſche „Jud Süß t
ferner „Das Bild des Kaiſers“. Hauff's letzte 1827 erſchienene
Schrift waren ſeine „Phantaſien im Brem er Raths-
keller“, durch die der junge Dichter im Fluge ſich berühmt
machte. Hierin erſcheiut ſeine heitere Phantaſie im anmuthigſten
Lichte, und noch heute denkt man bei der Lectüre dieſer
Dichtung und beim rebenlaubbekränzten, mit duftigem Rheingold

gefüllten Römer gern an den reichbegabte Poeten, dem nur ein
kurzer Frühling, doch kein Herbſt gegeben war. Denn leider
raffte ihn ein heftiges Nervenfieber kurz vor der Vollendung
ſeines 25. Lebensjahres in Stuttgart hinweg. Das Andenken
des lebensfrohen begabten Dichters aber wird auch im 29.
Jahrhundert in jugendlicher Friſche noch fortleben. T. G.

Se e
(Ueber einen neuen Eiſenbahnanſchla wird

aus Köln gemeldet: Auf der Bahnſtrecke HeißenMülheim
(Ruhr) morgens gegen 4 Uhr war eine eiſerne Bahnſchwelle
quer über das Geleiſe gelegt. die die kurz darauf kommenden
Schnellzüge in größte Gefahr bringen konnte. Als der Strecken
wärter das Hinderniß beſeitigen wollte wurde er von der
Böſchung von den auf der Lauer liegenden Verbrechern durch
Steinwürfe ſchwer verletzt. Mit der Drohung, daß es ein
andermal beſſer gehen wird, liefen ſie davon. Bei der als
bald vorgenommenen Abſuchung der übrigen Strecken fanden
die Beamten auf den rheiniſchen Strecken je eine Schwelle
in den Gleiſen liegen, auf den bergiſchmärkiſchen Strecken je
2 Laſchen auf und neben den Schienen. Leider konnten die
Thäter bisher noch nicht gefaßt werden.

(Berliner Anlethe.) Die Stadtverordneten von
Berlin nahmen am Donnerstag eine Vorlage über Aufnahme

einer Anleihe von 228 Mill. an. S e(Fälke von Hungertyphus) ſind im Kirchſpiel
Tus nie m (Finland) in Folge von Hungersnoth vorgekommen.

(Ein heſtiger Ausbruch des Sonfrière) auf
St. Vincent erfolgte am Mittwoch wieder nach einem Telegramm
aus Kingstown. Georgetown und Chateau VelAir mußten
wieder geräumt werden.

(Tie Schilderung vom Scheintodt) einer Frau
in Eberswalde, die wir jüngſt nach der „Voſſ. Ztg.
brachten, war, wie ſich jetzt herausſtellt, un richtig Der
prakt. Arzt Dr. Bräutigam veröffentlicht folgende Darſtellung
Am 19. d. M. war Frau Scheere verſtorben und ſollte
am 22. beerdigt werden. Dem Ehemann fiel die gut er
haltene Geſichtsfarbe auf, und er machte bei der Polizeibehörde
die Meldung, ſeine Frau ſet ſcheintodt. Als Polizeiarzt wurde
ich beauftragt, die Leichenſchau vorzunehmen (obligatoriſche
Leichenschau beſteht hier in Eberswalde nicht). Die Leiche
ſah freilich noch gut aus, doch konſtatirte ich an verſchiedenen
Stellen des Körpers mehr oder weniger große Leichenflecke.
Zur Beruhigung der aufgeregten Gemüther öffnete ich die
Pulsader, erklärte dann den Umſtehenden, die Frau ſei todt.
Der Mann beruhigte ſich nicht und ſah das aus der Wunde
ſickernde Blutwaſſer als „Blutlache“ an. Am 23. November
wurde die Leiche, in der Jdee des Scheerer noch ſcheintodt,
in das Auguſta Viktoria Heim überführt. Hier beſorgte am
24. November Dr. Heidemann die Leichenöffnung und gab
die Erklärung ab, Frau Scheere ſei ſicher ſchon vor fünf
Tagen geſtorben, Urſache des Todes Lungenentzündung und
erhebliche e wo V Arterien, ſehr erweitertes Herz, in
Folge deſſen Waſſerſucht.c sbrug der Pocken in Liſſabon.) Die in
Liſſabon ausgebrochene Pockenepidemie hat bereits gegen 500
Opfer, meiſt Kinder, gefordert. Die Panik unter der Be
völkerung iſt groß. Das engliſche Geſchwader wird infolge
deſſen ſeinen Aufenthalt in Liſſabon abkürzen. Telegramme
über den Sland der Seuche werden von der Cenſur zurück
gehalten.

(Vogelmord in Jtalien.) Aus Mantua wird
dem „Deutſchen Jäger“ berichtet, daß einige „Jäger“ im
Thale von Reggiolo bei Gonzaga unfern Mantua in einer
einzigen Netzſtellung ungefähr 10 000 Staare gefangen
haben. Das Geſammtgewicht des Fanges betrug 10,8
Centner und wurde von einem Geflügelhändier in Mantua
erworben. Dieſe maſſenhaſten Vogelmorde entziehen uns die
für Garten, Land und Fürſtwirthſchaft ſo ungemein nützlichen
Vögel in grauenhaſten Maſſen. Was nützen alle Niſtkäſten,
mancher Staarmatz wird nicht mehr zurückkehren, und alle
Beſtrebungen zum Schutze nützlicher Vögel ſcheitern an dieſem

italieniſchen Unfuge.
(Das unberechtigte Arretiren unbeſcholtener

Damen) wurde vom Bezirksgericht in Cherſon (Rußland)
an zwei Schutzleuten hart geſühnt. Dieſe hatten zwei jungen
ehrbare Damen, die abends um 8 Uhr, ohne Aufſehen zu er
regen, auf der Straße promenirten, feſtgenommen. Für dieſen
ſchlecht angebrachten Uebereifer wurden gegen beide Beamte
auf Dienſtentlaſſung und Einreihung in eine Arreſtanten
Compagnie auf je ein Jahr erkannt.

(HLer Hamburger berüchtigte Ein u nd Aus
brecher Schoo,) der, wie gemeldet, vor 6 Wochen in New
York verhaftet worden war, iſt in Hamburg eingetroffen.
Schoo hatte in Hamburg eine längere Zuchthausſtrafe zu
verblißen, war aber ausgebrochen und hatte auf der Flucht

Jn Amerika hatte er
ſich ſeinen dortigen Angehörigen gegenüber ſo brutal betragen,
daß ſie ihn ſelbſt der Behörde denunzirten. Er wurde deshalb
ausgeliefert und unter ſtarker poltzeilicher Bedeckung in das
Hamburger Gefängniß gebracht, wo er ſeiner weiteren Ab

urtheilung entgegenſieht.



(Durch einen Sturm) ſind bei La Rochelle
Mehrere Fahrzeuge entmaſtet worden. Vier Perſonen kamen
Bei dem Unwetter ums Leben. Von dem im Allantiſchen
Ozean geſunkenen norwegiſchen Vollſchiff „Telefon“ hat der
engliſche Dampfer „Warfield“ in Geeſtemünde 4 Mann ge
Jandet, die übrigen 13 Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

(Ein Studentenſtreik.) Die Studentenſchaft der
Univerfität Catania (Sizilien) iſt in einen „Streik“ ein
getreten. Es iſt ein ganz richtiger Streik. Die Streikbrecher

werden verprügelt, die Profeſſoren ausgepfiffen. Auf die
Jntervention des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Defelice wurde
die Polizei, welche die Hochſchule beſetzt hielt, zurückgezogen.
Wie man vernimmt, wollen die Studenten den Streik fort

Fetzen, bis gewiſſe Examenerleichterungen bewilligt worden ſind.

Der franzöſiſche Radrennenfahrer
Bouirillon) hatte bekanntlich dem Sport entſagt und ſich
der Bühnenſangskunſt zugewandt. Jetzt iſt Bourillon im
Opernhauſe zu Nantes als Fauſt in Gounods „Margarete“
aufgetreten und hat auch in ſeinem neuen Beruſe einen
großen Erfolg geerntet.

(An einer Murmel erſtickt.) Von dem praktiſchen
Arzt Dr. Hamburger erhält ein Berliner Blatt folgende be
merkenswerthe Zuſchrift: „Dieſer Tage wurde mir ein Kind
von der Mutter gebracht, Schaum vor Mund und Naſe
todt. Ein raſcher Griff in den Hals belehrte mich, daß im
Munde ein harter Gegenſtand ſteckte, der ſofort entfernt werden
Konnte, als ich das Kind auf den Kopf ſtellte und in dieſer
Lage einige Secunden an den Beinen feſthielt. Der Gegen
ſtand, den ich auſbewahre, war eine „Murmel“, eine Kugel
Won 1/2 em im Durchmeſſer, das beliebte Spielzeug. Würde
der Mütter bekannt gemeſen ſein, daß man einen verſchluckten,
in die oberen Luftwege gerathenen Fremdkörper nicht ſelten
dadurch entfernen kann, daß man ihm geſtattet, der Schwere
folgend nach unten zu ſinken, indem man den Betreffenden
auf den Kopf ſtellt, ſo würde das Kind mit größter Wahr
ſcheinlichkeit gerettet worden ſein. U. a. iſt durch dieſes
Manöver der Erbauer des Themſe-Tunnels von einer
Kupfermünze befreit worden, an der er zu erſticken drohte.
Vielleicht hat dieſer Hinweis zur Folge, daß in ähnlichen

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 28. Nov. (H. T. B) Die Berliner
Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer geſtrigen
geheimen Sitzung die Kandidatur des Reg Raths
Dr. Reicke zum zweiten Bürgermeiſter gebilligt.

Berkin, 28. Nov. H. T. B) Die heutigen
Morgenblätter beſprechen. an leitender Stelle die

geſtrige Reichstagsſitzung und konſtatiren ein
ſtimmig, daß der deutſche Reichstag ſeit ſeinem Be
ſtehen einen derartig ſtürmiſchen Tag noch nicht er
lebt hat.

Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer hat dem bis
herigen amerikaniſchen Botſchafter White bei der
AbſchiedsAudienz auf Vorſchlag des Reichskanzlers
Graf Bülow die große goldene Medaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen und ihm dieſe perſönlich
überreicht.

Berlin, 28. Nov. Jn der hier abgehaltenen
Generalverſammlung des ZuckerraffinerieSyn-
dikats wurde einſtimmig beſchloſſen, daß trotz der
Herabſetzung des Zolles auf 4,80 Mk. doch eine
Kartellbildung weiter möglich ſei. Es wurde
eine Commiſſton eingeſetzt, welche die Vorſchläge aus
arbeiten ſoll. Die Frage, ob auch die Rohrzucker
fabriken in das Kartell einbezogen werden koönnen,
blieb vorläufig noch unentſchieden.

Paris, 27. Nov. Die Colonialgruppe des
Senats beſchäftigte ſich heute mit dem franzöſiſch
ſiameſiſchen Abkom men und ſprach ſich, gleich

St. Etienne, 27. Nov. Der Secretär des
Verbandes der Grubenarbeiter, Cotte, wurde heute
von etwa 200 Grubenarbeitern, die Rechenſchaft über
ſeine Geſchäftsführung verlangten, thätlich ange
griffen und erlitt Verletzungen an den Händen.

Forman vorzügliches Schnupfenmittel!

Produetenbörſe
Berlin 27. Nov.

Wetzen 1000 Ag Dez. 155, Mai 156, Mk.
Juli Mk.Roggen 1000 139,75,Juli Mk.Hafer 1000 kg Dezember 138,75, Mai 136,50 Mk.

Mais 1000 kg runder loco Dezember 134,75, Mai
110, Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 49, Mai 48, M.
Spiritus 7ter loco 42,20 Mk
Die froſtige Witterung und feſtere Depeſchen aus Nord

amerika hatten hier anſänglich recht günſtige Stimmung für
Getreide hervorgerufen. Aber Realſſationsverkäufe verdrängten
den Handel mit Roggen mehr, als die Preiſe zunächſt ge
wonnen hatten, während Weizen eine merkliche Beſſerung
gegen geſtern, namentlich für Dezember, behaupten konnte.
Hafer ſchwach preishaltend, im Lieferungshandel ſind jedoch
höhere Forderungen durchgeſetzt worden. Rüböl läßt eine
Veränderung kaum erkennen. Für 70er Spiritus loco
ohne Faß wurde, wie geſtern 42,20 bezahlt. Umſatz 8000

Reclametheil.

u

x Dez. 139,75, Mai

Fällen die koſtbare Zeit bis zum Eintreffen des
eſchilderten Weiſe ausgenützt wird.“

t e h
An zeigen.

Für dieſen Thell übernimmt die Redaction dem
Publikum ges er keine Nerantwortune

Kirchen u. Farnilten- Nachrichten.
Sontag den 30. r. (1. Apvent)

Dom. Vorm. 172 10 Uhr Diac. Wuttke.
Nachm. 5 Uhr: Prediger Jordan.

Vormittags 11274 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anm. Paſtor Werther.
Nachmittags 5 Uhr: Diac. Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Collecte für die
deutſch evangeliſche Diaspora des Auslandes.
Vormittags 11/4 Uhr Kindergottesdienft.

enmnarkt. Vorm. 10 Uhr Superint. a. D.
Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 6 Uhr abends: Beichte.
Sonntag */27 Uhr morgens: Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr Hochamt und Predigt.

2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

der Colonialgruppe der Deputirtenkammer,
daſſelbe aus.Arztes in der re

ſchaft eines öffentlichen Beamten
werden am 28. und 29. November
ſkarten an die Haus und Hofbeſitzer oder deren
Vertreter veriheilen. Am J. Dezember
haben die Haus und Hofbeſitzer oder
Seren Vertreter den in einem Gehöfte
oder Hauſe durch wirkliche Zählung er
mittelken Biehbeſtaud uns die Anzahl
der daſelbſt vorhansenen viehbeſitzenden
Haushaltungen in
tragen und die Eintragungen durch
Namensunterſchrift zu beſcheinigen. Am
S. Dezember werden die Zähler die Zähl
karten wieder abholen und die Richtigkett der
Eintragungen prüfen. Zur Vermeidung von
Weiterungen erſuchen wir die Haus und
Hofbeſitzer und Seren Bertreter, die Ein
kragungen in Zählkarten gennn uns
volltündig vorzunehmen und die Zähl
karten am S. Dezember zur Abholung
bereit zu halten.

Die Zählung hat für Stadt und Gemeinde
ein allgemeines wirthſchaftiiches und wiſſen
ſchaftliches Intereſſe und erfolgt nicht. zu irgend
welchen ſteuerlichen Zwecken

Merſeburg, den 15. November 1902.
Der Magiſtrat.

Verſetzungshalber I. April 1903 Hoff
wohnung an ruhige Leute zu vermiethen

Schröder Poſtſtraße 6.

die Zähl

Am Donnerstag Abend verſchied ſanft nach
ſchweren Leiden meine gute Frau, unſere uns
unvergeßlich bleibende gute Mutter.

Um ſtilles Beileid bitten
Ang. Rlüthwer u. Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonntag den
30. d. M., nachmittags 31/2 Uhr vom Trauer
Hauſe Neumarkt 45 aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Allen lieben Freunden und Bekann en die

tranrige Nachricht, daß Donnerstag den 27. Nov.
unſer lieber guter Vater, Bruder u. Schwager

Bernhard Otto Blausenhmädt
nach längerem ſchweren Leiden im ſtädtiſchen
Krankenhauſe zu Merſeburg ſanft in Gott ent
ſchlafen iſt.

Kötzſchen, den 27. November 1902.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
In Kötzſchen ſtatt.

Für die herzliche Liebe und Theilnahme bei
dem Begräbn ß unſeres lieben Entſchlafenen,
Des Gutsbeſitzers

o Le ath,können wir nicht unterlaſſen, Herrn Paſtor
Juncker, Lehrer Mögling und ſeiner lieben
Schuljugend, ſeinen lieben Freunden und Ge
meindemitgliedern, ſowie Herrn Pr. Rathecke
VLauchſtädt, für ſeine raſtloſen Bemühungen
unſeren innigſten Dank zu ſagen.

Schadendorf, Naumburg und Schaſſtädt.
W w. Rath nebſt Familie.

AAAAAAAAAAABekanntmachung.
Am 1. Dezember v J. findet im

Preußiſchen Staate eine Viehzählung ſtatt. Für
zedes Gehöft oder Anweſen (Haus mit zuge
Hörigen Nebengebäuden) ſoll nach dem Stande
des gedachten Zähtzlungstages der Beſtand an
Pferden, Rindvieh, Schafen u. Schweinen
ſowie die Zahl der im Gehöſte (Hauſe) vor
handenen viehbeſitzenden Haushaltungen
feſtgeſtellt werden.

Zur Durchführung der Zählung iſt eine
ählungscommiſſion zuſammengetreken. Die

Stadt iſt in 29 Zählbezirke eingetheilt, welche
Je einem Zähler unterſtehen. Das Amt des
Zählers iſt ein Ehrenamt. Derſelbe hat, wie
jedes Mitglied der Zählungscommiſſion, bei

V g.Friedrichſtr. 92, Manſarde, zu 180 Mk. jährl.,
gr. Ritterſtr. 17, Souterain, zu 200 Mk. jährl.,

I. Et. n. d. Prom. 500 Mk. jährl.
Weiſze Mauer e1, Manſarde zu 160 Mk. fährl.

pt. (herrſchftl..) 600Mk jährl.
II Etg., rechts, 350Mk jährl.

Zu erfragen
Pr. Diecrich. große Ritterſtraße 17, pt.
Zwei ſreundſiche Togts zu vermiethen und

ſofort event. auch ſeäter zu beziehen
Hüterſtraßze 2.

S z 2Freundliche Hofwrhuung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, vom

Die Zähler

die Zühlkarten einzu

gegen
giebt mühelos unvergleichlich ſchönen Glanz Ueberall zu haben.

Nenheit J
Alexandrig Wolle.

èccqhèEè

Mitglied des RabattSpar Vereins

Beaizendo aKeizende Handarbeiten
für Weihnachtsgeſchenke in größter

Auswahl.

Monogramms in
jeder Preislage.

Halle a. S

Gottherdvtsſtrafze 22, 2. Etage.
ze S keller

zu verpachten. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein in gutem Zuſtande befindliches

tafelförmiges Clavier

billig zu verkaufen. eSekr. Clpbigkauer Str. 5, Hof Tr.
M. 8000--10000

(1. Hypothek) auf Hausgrundſtück in Merſeburg,
unter Brandkaſſe und Hälfte der Taxe, ſofort
oder ſpäter zu leihen geſucht. Off. u. R 1900
an die Exped. d. Bl. erbeten.

10--15 000 Mk.
auf 1. Hypothek zum 1. April auf ſicheres
Grundſtück weit unter der Werthtaxe zu leihen

geſucht. Gefl. Offerten unter B. I 375
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

2500 Mark,
1. Hypothek, werden auf ein Landgrundſtück bis
zum 1. Januar geſucht. Angebote u. 2500
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Bauan der Weißenfelſer Straße, vor der Kaſerne,
Januar an beziehbar Burgſtraße S.
Kleinere Familien Wohnung ſofort oder Neu

jahr zu beziehen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung,
Stube, Kammer, Küche,
Zubehör, per J. Januar zu beziehen.
fragen in der Exped. d. Bl

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk., zu ver
ntethen und ſofort oder I. Januar 1903 zu
seziehen. Näheres

Meuſchauer Straße
Markt 23 iſt die größere Hälfte der zweiten

Etage zu vermiethen und zum I. Januar 1903
zu beziehen.

Eine Familien Wohnung für 35 Thlr. zu
vermiethen Saalſtraßze 13.

Eine Wohnung, Pre s 50 Thlr., zu Neujahr
oder zu Oſtern zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
Möhl. Wohn und Schlafzimmer

ſogleich oder ſpäter zu bez. gr. Ritterſtr. 5.

Zu er

erbtheilungshalber ſofort zu verkaufen. Näheres bei
W. Mirsehfeld. Hälterſtraßze I a

Speiſekammer und

Silher
9Spazier Stöcke

mit echten Griffen, ge
ſtempelt 800, größte
Auswahl in Halle.

Großartig ſchöne Neu
heiten von 3 Mk. an

bis zum Theuerſten
empfiehlt die Schirmfabrik

1

FA t rWohn Schlafziananer
zu vermiethen Markt 24.

77 7Möblirte Zimmer
und Wohnnngen mit und ohne Penſion auch
rf Tage und Wochen Dammfſtraſze 7.

Möhlirte Wohnung

1 Damenjacker
u. 1 Mantel,

paſſend für 4—5 jähr. Knaben, billig zu ver
kaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Vl.

Unterricht im Schuittzeichnen

wird ertheilt.
Ausführung des Zählungsgeſchäfts die Eigen ſofort zu beziehen Burgſtr. 9. M. Wenmniger, Oberaltenburg 25, Hof l. I.

S.G s e Wange a en er er z.
a Ein Paar Säuferſchweinet zu verkaufenbillig zu vermiethen und ſofort zu beziehen Ariedrichſir. 9 part

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

R raunutst r. L.
Ein Paar Läuferſchweine

zu ve kaufen

e edrichſlraßWViy eiſerner Kochhee

zu m Halleſche Str. 13.
Eine Violine

zit verkaufen. Näheres kl. Ritterſtraßte 4, E.
Dreimal täglich friſche

Milch
H. Stecknev, Lindenſtraße

Hiertreber
geben wir jetzt täglich

von früh 8 Uhe an
auch in kleinen Poſten ab.

Bürgerliches Brauhaus.

C Attngl
Leue friſch geſchlachtet.

w. Kelbe, Koßſchlächterei
xtiberg I.

a e geriſſene Gänſefedern mit
anzen Daunen zart geriſſen verſendich in halbweiß M. 2,45, c nlveis R 280

p. Pfd., außerdem empfehle ich nur in

reinen Cänsefedern
Gänſeſchlachtfedern mit

S Daunen WDieſelbe Qualität(ohne ſteife) a

a S e 1,75I GSanſehalbdaunen hell 2
J ganz weiß.S Gänſedaunen halbes t h

reinweiß
e sVerſand geſchieht p. Nachn. ober

vorher Einſendung d. Beirages. Was nicht
gefällt, nehme zurück. Muſter grat. u. franco.

äüo her

Narkpapier
hat in größeren Poſten abzugeben

Der

Zuchdruckerei 7n. Rössner.



Gute, hübſche Schirme
kauft man doch in jeder Vreislage am billigſen und beſten aus erster
WManmch (ohne Zwiſchenhändler) an der Ouelle, wo dieſe angeferkigk werden.

Schutz vor läſtigen Reparakuren, weikgehendſte Harankie.
Srgebenſt empfohlen

Brüta elareuns, Sctirufabtif, Halle a, S.,
große Steinſtraße 85. Ecke Neunhäuſer. Seit 1864 Fachmann.

S T et r geboren

Lerknauf.
L. Mürnberger.

eusteennleidender
probire die huſtenſtillenden und wohl

ſchmeckenden

Ia i rBruſt Carnmellen
2740 not. begl. Zeugn. beweiſen, wie be

währt und von ſicherem Erfolg
ſolche bei Huſten, Heiterkeit, Katarrh undVerſchleimung ſind. Daſür
weiſe zurück. Packet 25 Pfg.

Angebotenes

Kiederlage bei: S

e 9
h

aller junged aS

S
S rnituret

Empfiehlt in gr

l G

Friedr. Haubner, Kgl. priv. Stadt Apotheke S
in Merſeburg

Otts Claſſe in Merſeburg,
Paul Göhlſch,
C. Mücheln.

n Da e en
chter Nuttrigs und r es v der Saiſon.

I

l ver v e e

So

e S

e Pelzſchinurk.

000000

9
t

ee 98 M a
Answahl

80
900

0006

2m

S

billig zu Verkaunfſ, desgl.

G Ge Se

50 55 60
8 32 S 4 W 4 4.8 S

Gewerveverein
Montag den 1. Dez. 1902

abends 8 Uhr,
im Herzog Ohristian.

Rechnungslegung für 1901.
2) Die hieſige Glaſerinnung 1600 1700

(Vortrag von Prof. Witte
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Franſcleben.
Sonntag den 30. November, von abends

1/28 Uhr ab,

Herwozu ergebenſt einladen

Das Musikcohor, O. Pprocht
J 5S.

Sonntag den 30. Noveniber und Montag
den 1. Dezember ladet zur

C r n S S s
freundlich ein W. Grosse

e eSehrSonntag den 30. November und Montagden 1. Dezember ladet zur

Kirmmess

I. renfreundlich ein

e ehe e 9 e von
e 3 c und abends 8 Uhr

e Se
ente S

Weiſtenfe ger

Str. 23.
heher,

Heute nSchlachtefeſt.
Vogel. Eans

Sachse s Reſlaurant,
Heute Abend Salzknochen.

Badelt's Restauration.Heute ne z Salgkuochen.

Dieter s Restauration,
Heute Abend Salzkuschen.

Junger Nann
zum Bretzelntragen wird geſucht.
Osamg. Bäckermſtr., Lauchſtädter Str. 20.

Goldene Kugel
ſucht einen

Hausburſchen,der Kegel mit aufſtellt

Jedes Quantum Stroh

geſund, trocken u unenut
frei, kauft und kann ſofort
angefahren werder.

Oscar Dietrich,Weißenfels, Pap eriebeſten

Filßſchnhe u. Pantoffeln,
gute Wasre, große AuswahlD. Scohumſelt,

Seiten hentel e.

bei

55 Millionen Mark.
cherung gegenEinbruch Siebſtahi

zu ſehr billiger Pränue.

Vertreter Carl Merfurth.
e

(garantirt rein) verkauft à V. 1 Mark
Lehrer Kunteselh, Karlftr. 7, I.
Fröbelſcher Kindergarten
Um weitab wohnenden Zöglingen den Be

des Kindergarteus während der kalten Winter
monate zu erleichtern, bleibt ſelbiger Lom I.m ab auch über Mitte

e e.F. neio a
JKirchl. Verein S Nuxin.

Montag den 1. Dezember, abend Uhr,
in der „Reichskrone“

Männer Vergarnz zzzlzerzg.
Vortrag Sind die babyloniſchen Aus

grabungen für die Bibel gefäh et lich (P. Werther.)
Gäſte ſind willkommen. Der Vo

S
S

Vorſtand.

h

Hausbesitzer-Verein.
Sonnabend den 29. d. M abends 8!/2 Uhr,

Vorstancdissttauerg
im Peicnseansler

Um pünktliches und vollzähligesder Mitglieder wird dringend hen
Der Vorſitzende.

J. A. Geiſe, Schriftführer.

n.

J kräftiger Arbeilshurſche
(15 bis 16 Jahre alt) u.Arbeitsmädchen

für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Gohr. Wirte
Weißenfelſer Str.

Ein älteres, ordentliches

en
Sonntag und Montag ladet zur

Ehrechſt ein ranz Ronnebrar g.

Klein-Kayna,
und Lontag ladet zur

e n e

freundli

R. Käöäckel

2 3

B-

wird Neujahr zu miethen geſucht.
Sohrepper, Neumarkt 64.Frau W.

Mit dem nahenden Weihnachtsfeſt kommen
wir wieder mit der herzlichen Bitte, uns auchdiesmal freundlich zu helfen ſür die Kleinen
der vereinigten n erbewehranſtalten in der
Stadt die allſhri che Weihnachtsfreude zu be
reiten und uns dabei mit Gaben und Albeiten
zu unterſtützen.

DDas erſtfindet Montag den 1. Sezember, n
Aitegs Uhr, bei Freifralt von der Recke
ſtatt, wozu wir um recht zahlreichen Beſuch
bitten.

Gaben

Paſt W
ge n Empfang: FrauFrät on Die emann,

Schönberger
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Einige thieriſche Schä dlinge der Land

wirtſchaft.
Mit Rückſicht auf die ujäprti ich wieder

kehrenden Schäden, welche die Landwirtſcha aft
durch Feinde aus der Tierwelt erfährt, ſei es
geſtättet, in den folgenden Zeilen auf einige
dieſer Schädlinge aufmerkſam zu machen und
Winke zu deren Vertilgung zu geben.

Die Feldmäuſe ſind arge Feinde der
Saaten. Man vertilgt ſie am beſten und
billigſten durch Strychninweizen oder Strychnin
hafer. Doch darf das Gift nicht auf den
Boden geſtreut werden, wo es dem Wilde und
der nützlichen Dierwelt zugänglich iſt. Das ableſen läßt
zu verwendende Vertilgungsmittel kommt in
Drainröhren,
werden.
ſammenzulegen, daß ſie mit den Mündungen
zuſammenſtoßen. Schon nach wenigen Tagen
werden die Körner des Strychninweizens oder
Haäfers verzehrt ſein und zahlreiche in der
Umgegend umliegende Mäuſe die Wirkung
deſſelben beweiſen. Natürlich iſt das Gift von
Zeit zu Zeit zu erneuern. Noch vorteilhafter
ſoll es ſein, wenn man noch Strohwiſche auf
die Drainröhren legt, da die Mäuſe dieſe als
Zufluchtsſtätte aufſuchen und ſo direkt in's
Verderben rennen. Die Koſten dieſer Vertil
güngsart ſind billig, der Erfolg groß.

Ein anderer Feind,
Verheerungen anrichten kann, iſt der Hamſter.
Ein wirkſames Mittel gegen ihn iſt das Aus

die auf dem Felde ausgelegt
Zweckmäßig iſt es, je zwei ſo zu

der gleichfalls große

dient
gießen gleich nach der Ernte, wo die Jungen
noch bei den Alten ſind, doch darf das Aus
gießen nicht nach einem Regen vorgenommen
werden, weil dann die Hamſter ihre Eingangs
höhlen ſo verrammen,
eindringen kann.
Anwendung von Gift im zeitigen Frühjahre.

daß das Waſſer nicht
Ebenfalls vorteilhaft iſt die den Bohyen tenella,

Möhrenſtöcke werden mit Phosphor verſetzt
und mittels Draht entſprechend tief in die
Höhle gehängt. Der Hamſter nimmt
allen Umſtänden das Möhrenſtück und
an ſeinem Genuß zu Grunde.

Der Erdzeiſel, ein nicht unbedeuten-

unter
geht Engerlinge, etwa

der Schädling, iſt. am einfachſten mit einer
gewöhnlichen Maulwurfszange zu fangen, die
aufgerichtet in die Röhre ſeines Baues geſteckt
wird. Damit das Erdzeiſel mit der Zange
nicht durchgeht, muß letztere mit einer ſtarken
Schnur an einen Pflock angebunden werden.
Der Fang geſchieht am beſten an ſonnigen
Dagen. Sobald ſich ein Zeiſel in die Erde
flüchtet, wird in der angegebenen Weiſe die
Falle aufgerichtet Beim Verlaſſen ſeiner
Wohnung behufs er von Nahrung
inuß der Mihethäter den V
wählen und. wird ſo gefangen.ſind. zum Fanger eng geeignet Kalte Tage

ſo verbreitet, daß die Fläche für

locken

an ſolchen die Tiere verkriechen und man nicht
weiß, in weichem Bau eines der Tiere iſt.

Jn noch weit größerer Menge,
vorgenannten Schädlinge, treten die ſogen.
Drahtwürmer, die Larven des en
käfers, auf, und richten um ſo mehr Schadenan, als eben dieſer larvenhafte Zu ſtand, in

welchem ſie die Wurzeln aller Feld und Ge
müſepflanzen benagen, volle 5 Jahre dauert.
Die Vertilgung wird hie und da
verſucht, daß
geſuchten Stelle die Ackerkrume
Centimeter abhebt und die m
Erdoberfläche gebrachten Würm ier

oder mit der
Methode iſt jedoch teuer und anoorteilhaſt
Weit beſſer hat ſich in der Pra das Aus
legen von rohen Kartoffelſtückchen auf die be
fallenen Stellen bewährt. Rohe

nämlich die Drahtwürmer auf gr
Entfernungen an, ſodaß
ausgelegten Kartoffeln alle zweiſammeln läßt eine ganz bedeuten de
von Drahtwürmern mit denſelben

Das Verfahren iſt weniger koſtſ
man
zum

auf 3 bis 4
d r an die

irch Hühner

ßere

Dage ein

e
ielig J

Auslegen Schulkinder kann.
Nicht minder gefährlich ſind die

lin ge, die bekannten Larven der Maikäfer,
welche ſich 4 6 W dem Erſcheinenderſ ſelben entwickeln r eptember
hen freſſen Als

Als orbeung r ldas Sammeln

verwenden

nach

unter Zuziehung der überall ein
ng.

1

geführt werden ſollte vollſte xchtung.
ſehr wirkſames Mi rtilgut
Engerlinge wurde ſ.
entdeckt. ren eeiner Anzahl derſel ben

ung

ren man

folgender Weiſe An einem kühl
Ort wird eine irdene Schüſſel
welche eine fingerdicke Lage
kommt; darauf legt man eine größere

100 Stück, die mit dem
Pulver Botrytis tenella beſtreut werden
Jn 6 7 Stunden ſind alle Engerlinge ver
ſeucht, die man dann auf das zu reinigende
Feld bringt. Jn kurzer Zeit iſt die Seuche

die Enger-

aufgeſt in
ſeuchen and

)es
Anzahl

linge unbewohnbar geworden iſt.

Getreidearten die Fr
ihrer
Mückenart,

zulegen
Weg durch die Falle

RBlättfcheide ſteckt.
weil ſich

Nicht minder verhängnisvoll wird unſeren
ritfliege, eine wegen

geringen Größe ſchwer erkennbare
welche die Gepflogenheit beſitzt,

an die oberen Blätter von Weizen
auch Roggen und Gerſten verſchont

ihre Eier

ſie nicht
Die

den Halm unter
Larve greift die Aehre

an oder dieſer, ſodaß

wie die

in der Weiſe
man an der am meiſten heim völkerung, deren

der

Abt ieſt. Die

belehrt und ihr die

Karts tof ffeln

man, wen in man a de

Anzahl

indem
hierbei ſonſt unbrauchbare Karto ffe ln und

En ger

ver
welches

Ein
der

Frankreich

Blaßgans zu,
zwar in

eine Gans“

ſo lange die Aehre noch tief in der

die

Aehren gar nicht aus der Blattſcheide hervor
kommen oder wenigſtens verkümmern. Frühes
Säen der Samenfrucht ſchützt einigermaßen
gegen den Schaden der Fliege-

Zum Schluſſe ſei jedoch erwähnt, daß alle
aufgezählten Maßregeln zur Vernichtung der
tieriſchen Schädlinge nicht hinreichen, wenn
nicht gleichzeitig dafür geſorgt wird, daß den
nützlichen Tieren jener Schutz gewährt wird,
der ihnen im Jntereſſe der geſamten Be

Exiſtenz auf die Erzeugniſſe
Landwirtſchaft gegründet iſt, gebührt.

ie Freunde des Landwirtes, wie Maulwurf,
Wieſel, Jltis, Jgel, Fledermaus, Eule, Staar,
Specht, Wiedehopf uſw. verdienen Schutz
Jn dieſem Sinne muß unſere Schuljugend

Liebe zu den nützlichen
DTieren eingeimpft werden.

Di

Bemerkenswertes von der Gaus.
Die Gans iſt jetzt der beliebteſte Braten

es bürgerlichen Haushaltes und mit dem
elften November, dem Martinstage, tritt ſeine
Konſumtion in den Zenith.

Die Gans iſt für Deutſchland, was der
uthahn für Frankreich iſt. Obwohl in ein

en über die ganze Erde ver
ziehen doch die meiſten Arten, beſon-

d

ders zum Brüten, die nordiſchen Küſtengegen
den vor. Wir beſitzen in Deutſchland dreier

lei wilde Gänſe; die Graugans mit vrangefarbenem Schnabel, die Feldgans mit ſchwarzer

Schnabelkuppe, und die Saatgans mit ſchwarzemSchnabel, der nur um die N ſenldcher einen

roten Ring zeigt. Die letztere iſt es, welche
von den Jägern gewöhnlich als wilde Gans
bezeichnet wird; ihr geſellt ſich bisweilen die

die ſich de einen großen

weißen Stirnfleck auszeichnet, welcher von einem
ſchwarzen Ringe eingefaßt iſt.

Wenn auch das Sprüchwort „dumm wie
heißt, ſo iſt dies doch, wenigſtens

in Beziehung auf die wilde Gans, durchaus
unrichtig Dieſe iſt unter allen jagdbaren
Vögeln der klügſte und vorſichtigſte und ſpielt
unter dem Federwild gewiſſermaßen dieſelbe
Rolle wie der Fuchs unter dem Haarwild.

Am Rhein giebt die Zahl der geſchoſſenen
Wildgänſe dem Jäger erſt den wahren Wert,

und es iſt keine Liſt erdenklich, die er nicht an
wendet, um ihnen beizukommen. Die Hütten
in der Nähe der Klänge (eisfreie Stellen an

Seen und Flüſſen), in welchen man ihnen
auflauert, müſſen außerordentlich gut verſteckt
ſein, wenn die Gänſe, welche vor dem Ein
fall mehrmals
kreiſen,

ſpähend in der Luft umher-
ſie nicht gewahren ſollen. Bei dem

Aeſen auf den Feldern ſtellen ſie Wachen aus
und häufig gelingt es dem Jäger nur, ſich
auf die Weiſe zu nähern, daß er als Bauer
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verkleidet mit dem Pfluge oder Leiterwagen,
auf welchem die Flinte verborgen liegt, ſich
ſcheinbar abſichtslos dem Orte nähert, wo die
Gänſe eingefallen ſind. Meiſt geſchieht es
nur der Federn und der Ehre wegen, daß
man auf die Jagd auszieht; denn nur die
jungen Gänſe ſind eßbar.

Die Graugans miſcht ſich gern unter die
Hausgänſe und es entſpinnen ſich oft zwiſchen
wilden Weibchen und zahmen Männchen zärt
liche Verhältniſſe, während die Saatgans voll
kommen wild bleibt. Die Hausgans die
überall in der gemäßigten Zone gezüchtet wird,
hat ſich dadurch weſentlich verändert, indem ihr
Gefieder vielfarbiger und ihr Körper weit größer
geworden iſt. Die Flachländer des nördlichen
Deutſchlands, außerdem das Elſaß, Holland
und Belgien gelten für Hochſchulen der Gänſe
zucht.

Man benutzt die Vögel bekanntlich zur
Gewinnung der Federn, indem man ihnen
zweimal im Jahre die Daunen aus der Bruſt
und aus dem Bauche rupft.

Bei ihrer Mäſtung kommen zwei durch
aus verſchiedene Prinzipien zur Anwendung.
Jn den nördlichen Gegenden, beſonders in
Pommern, geht das Beſtreben dahin, ſo viel
Muskelfleiſch als möglich zu erzeugen; die
Gänſe werden deshalb höchſt reichlich ge
füttert, daneben aber auch auf den Weiden
und durch Umherjagen viel in Bewegung er
halten, ſo daß beſonders die Flügelmuskeln
und die Schenkel die ſtärkſte Entwickelung der
Freiſchmaſſe zeigen. Geſalzen und geräuchert
werden dieſe Teile als Pommerſche oder
Rügenwalder Gänſebrüſte, die Schenkel als
Gansſchinken in den Handel gebracht.

Jm Elſaß, wie in Mähren und Böhmen
geht die Abſicht dagegen auf Erzeugung von
Fett und die damit zuſammenhängende Ver
giößerung der Leber. Während Luft, Licht
und Bewegung die Bedingungen der Fleiſch
erzeugung ſind, muß man im Gegenteile Ruhe,
Dunkelheit und Durſt in Anwendung bringen,
um jene ungeheuren Fettmaſſen und pfund
ſchweren Lebern zu gewinnen, durch welche
die Straßburger Gänſeleberpaſteten ſo be
rühmt geworden ſind. Die Tiere werden da
her in enge finſtere Ställe geſperrt, bis zum
Uebermaß mit gekneteten Kugeln oder Nudeln,
deren Hauptbeſtandteil Mais iſt, geſtopft, und
ihnen das Waſſer bis zur Grenze des Ver
durſtens verſagt. Jn vier bis ſechs Wochen
iſt eine Gans „fertig“, ſie hat dann jene
eigentümliche Entartung der Leber, eine zoll
hohe Specklage auf dem Körper und ein
ſchlechtes, ſaft und geſchmackloſes Fleiſch.

Die Jugend einer Gans erkennt man
daran, daß ihre Füße noch blaß ausſehen und
ſich leicht ausreißen laſſen, daß der Ring um
die Pupille bei alten Tieren blau oder
gelb. noch weiß iſt, daß der Schnabel eine
blaßgelbe Farbe hat und daß man die Gurgel
leicht zerdrücken kann, die wie Glas bricht;
bei alten Gänſen läßt ſie ſich kaum biegen.
Jn den Monaten Februar und März, wenn
ſie in den animaliſchen Treibhäuſern, den
Brutanſtalten, ans Licht gekrochen ſind, ge
hören die jungen Gänslein in einem Alter
von fünf bis ſechs Wochen zu den Delika
teſſen. und wird eine ſolche aus Haut und Knochen
beſtehende „Neuheit“ wie bekannt, doppelt ſo
hoch wie eine ausgewachſene Gans bezahlt
Jn dieſem frühen Alter iſt die Haut mit dem
feinſten Fett unterwachſen, und ſie bildet den
eigentlichen Leckerbiſſen. Bei einer Martins
gans aber iſt es das Fleiſch und vorzugs
weiſe die zarten Bruſtftücke, die am begehr
teſten ſind.

Am beſten ſchmeckt die Gans vom Herbſt
bis Weinachten; je ſpäter nach Martini, deſto
zäher wird das Fleiſch; doch kann dasſelbe
ſehr verbeſſert werden, wenn man es etwas
durchfrieren läßt, weil es hierdurch mürbe
wird, nur muß die Gans zuvor ausgenommen
werden.

Die Schermaus,
auch Feldratte oder Reutmaus genannt, die
im allgemeinen der Waſſerratte ſehr ähnlich
ſieht und vielfach mit dieſer verwechſelt wird,
richtet durch ihre Zerſtörungsſucht in Gärten
und Baumſchulen vielfach großen Schaden an,
denn ſie vernichtet weit mehr Pflanzen als ſie
zerſtört. Die verſchiedenſten Mittel ſind zu
ihrer Bekämpfung ſchon empfohlen worden,
doch hat die Erfahrung. gelehrt, daß kein
Mittel einfacher, ſicherer und ſchneller ſeinen
Zweck erreicht als Gift. Die gelbe Rübe oder
Möhre iſt als Lockſpeiſe am meiſten zu em
pfehlen, da ſie durch ihren intenſiven Geruch
die Schermaus ſehr anlockt. Die Rübe wird
in möglichſt kleine Würfel geſchnitten, in der
Apotheke mit Arſenik oder Strychnin vergiftet
und in die Gänge oder deren Oeffnungen ge
legt. Jn der Regel wird die vergiftete Lock
ſpeiſe in der erſten Nacht gefreſſen. Wenn
nicht alle Mäuſe von der vergifteten Portion
geſättigt wurden, legt man eine zweite Por
tion aus und giebt das Verfahren erſt auf,
wenn die Speiſe nicht mehr weggenommen
wird. Sobald dies nicht mehr geſchieht, iſt
den Mäuſen das Handwerk gelegt. Auch der
Geruch der in den Erdgängen zur Verweſung
kommenden Leichen trägt zur völligen Säu
berung des Reviers von dieſen Schädlingen
weſentlich bei.

Einwirkung des Düngers auf die
Güte der Feldfrüchte.

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß man
durch eine Düngung mit Chiliſalpeter und
Superphosphat oder Thomasſchlacke große
Maſſen an Pflanzenſubſtänz erzeugen kann,
häufig jedoch auf Koſten der Güte der Ernte
frucht. Dagegen will man beobachtet haben,
daß eine gleichzeitige Steigerung der Menge
und der Güte der Feldfrüchte auf die An
wendung organiſcher Dünger erzielt wird, alſo
durch guten Stalldünger, durch Jauche und
durch Peruguano, und wird daher empfohlen,
in den Fällen, wo es weſentlich auf die Güte
der Erntefrüchte ankommt, wenn der ſelbſt
erzeugte Dünger nicht ausreicht, zum Peru-
guano zu greifen. Beiſpielsweiſe bewährt ſich
der Peruguano bei der Düngung der Wein-
reben, der Braugerſte, der Gemüſe. Die Ur

der organiſche Stickſtoff des Peruguano all
mählich zur Wirkung kommt, während man
durch leicht lösliche Stickſtoffſalze den Pflanzen
mehr Stickſtoffnahrung auf einmal darbietet,
als ſie nutzbringend verwerten können.

Um eine dauerhafte Dreſchtenne
herzuſtellen,

iſt zunächſt erforderlich, daß man den Lehm
der alten Tenne rein heraushackt, ſo daß nicht
mehr das Geringſte davon vorhanden iſt. Die
Erfahrung hat gezeigt, daß eine Tenne, welche
dauerhaft ſein ſoll, jedesmal neu aus friſchem

haben iſt. Der Töpferthon iſt das rechte Ma
terial. Ein ſolcher ſchwerer Thon trocknet
zwar nicht ſo raſch aber daran darf man ſich
iicht kehren. Der Thon wird, nachdem alle

fort, bis die Denne ganz trocken iſt.

leichter

Steine daraus entfernt ſind, auf dem Hofe
eingeweicht, muß aber ſo zäh bleiben, wie ein
harter Teig. Jſt die Maſſe durch Kneten
ganz gleichmäßig geworden, ſo wird ſie auf
die Sandunterlage, welche ſich unter jeder
Scheunentenne befindet, in Schichten von
30 40 CEentimeter aufgebracht, völlig wage
recht geebnet und ordentlich feſtgetreten.
Dann werden Bretter auf die Maſſe gelegt,
auf welche ſich die Arbeit ausführenden Leute
ſtellen müſſen, damit ſie mit den Füßen keine
Vertiefungen in die weiche Maſſe machen.
Von dieſen Brettern aus wird nun die Tenne
überall tüchtig mit Schlägeln geſchlagen, zu
welchem Behufe die Bretter nach Bedarf ver
legt werden. Die Riſſe, welche ſich jeden Tag
beim fortſchreitenden Trocknen der Maſſe bil
den, werden mit den Schlägeln wieder zuge
droſchen, und man ſetzt dieſe Arbeit ſo lange

Iſt dieſer
Zeitpunkt eingetreten, ſo gießt man Rinder-
blut darüber und läßt die Tenne zwei bis
drei Tage unberührt, damit das Blut überall
in die ganz kleinen Ritzen, welche ſich noch
bilden, einziehen kann. Nun wird ein Schub
karren voll Hammerſchlag, wie er in jeder
Schmiede zu haben iſt, über das noch feuchte
Blut geſtreut und die Tenne nochmals ge
droſchen und geſchlagen, bis keine Riſſe mehr
zu ſehen ſind. Wenn dieſe Arbeit mit Fleiß
und Genauigkeit ausgeführt wurde, ſo braucht
man nicht zu fürchten, daß ſpäter Riſſe und
Löcher entſtehen. Die Tenne wird hart und
hält ſich 50 Jahre und noch länger

Winke für den Geflügelbeſitzer vor
Eintritt des Winters.

Jm Herbſte tritt unter dem Geflügel erne Ar
von Ruhepauſe ein, d. h. das Eierlegen iſt be
endigt, die Hühner vermauſern ſich und beginnen
ſofort wieder, wie auch die Gänſe und Enten nach
dem letzten „Rupf“ die für die kommende Saiſon
zum Legen notwendigen Stoffe aufzuſuchen und
aufzunehmen. Sie werden täglich wieder ſchwerer
an Gewicht, bis ſie, legfähig geworden. Dieſe
Ruhezeit, die vor Eintritt der kälteren Jahreszeit
beginnt, iſt für den Beſitzer von Geflügel der
günſtigſte und willkommenſte Zeitpunkt, ſeine Go
laſſe einer gründlichen Inſtandſetzung zu unter
werfen, wird aber leider nur von wenigen ſtrikte
eingehalten zum größten Nachtele der Tiere und
unausbleiblichen Schaden der Ernährer derſelben.
Zweifelsohne ſind größte Reinlichkeit im Stall
und Hof, ſowie Lüftung des erſteren die wichtigſten
Bedingungen für ein erfolgreiches Gedeihen der
Bewohner desſelben. Jn Stallungen müſſen alle
beweglichen Holzteile: Stangen, Legekäſten, Futter
tröglein uſw. herausgehoben und mit heißem

Waſſer ausgewaſchen werden, um jeden noch vor
handenen Schmutz, der oft Ungeziefer in ſich birgt,

ſache dieſer Wirkung wird darin geſucht, daß m Die Wände und die Decke des
Stalles werden geweißt und in die Fugen wird
Karbolſäure geſpritzt, um jeglichem Ungeziefer zu
Leibe zu rücken. Nachdem der Boden ſorgfältig
ausgekehrt iſt, wird er mit Sand, Aſche oder
beſſer mit Torfmull oder Abfällen und einer
Unterlage Stroh, (dieſe des leichten Reinigens
wegen) eingeſtreut. Die Neſter werden ebenfalls
zurecht gemacht und je mit einem Porzellanei ver
ſehen; dieſe ſind insbeſondere darum den eigent
lichen Erern vorzuziehen, da die gelegten dann
täglich weggenominen werden können und auch im
Falle des Eindringens von Eierdieben dieſen
leichter auf die Spur zu kommen iſt, da Marder,
Jltis uſw. die Porzellaneier unterwegs fallen
laſſen, oder aber, an ihren eigentlichen Verſteck

5 gebracht, nicht verzehren können und ihn dadurchLehm hergeſtellt werden muß, und zwar kann e
derſelbe ſo fett ſein, wie er nur immer zu verraten. Von großem Vorteil iſt es

weiter, wenn während der Reinigung der Lokali
täten der Hühner dieſelben auf einige Tage an
einem anderen Orte untergebracht werden können,
wegen Fernhaltung des Ungeziefers; damit behaf
tete Tiere müſſen don demſelben ſorgfältig ges



reinigt werden, um nicht neue Plagegeiſter in die
gereinigte Behauſung zu verpflanzen. Einzelne
ſtehende Bretterhäuſer müſſen natürlich gegen
Kälte und Zugwinde etwas geſchützt werden, ins
beſondere müſſen alle Ein und Ausgänge, Dach
und Untergrund genag viſitiert und nötigenfalls
ausgebeſſert werden, um Geflügelfeinde möglichſt
fern zu halten. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf
hingewreſen, daß ein k lter Stall durchaus nicht
verhindert, daß die Tiere nicht ebenſobald zu legen
beginnen, wie in einem warinen, ſobald nur die
Fütterung, auf die ich nachher zurückkommen
werde, die richtige iſt, im Gegenteil, in dumpfen
Viehſtällen, wo Hühner Enten und Gänſe oft in
einem ganz ſchmutzigen Winkel untergebracht ſind,
und oft ganz ſchlechte Luft vorhanden iſt, ſind
dieſe viel leichter Krankheiten ausgeſetzt, haben
darum oft Monate lang ein ſchlechtes Ausſehen,
erkälten ſich leicht, wenn ſie ins Freie kommen
und die Hausfrau wartet vergebens auf das erſte
Ei. Was heißt aber richtige Fütterung? Dahin
gehört in erſter Linie gutes Trinkwaſſer, in der
kalten Jahreszeit für Hühner fortwährende Ge
legenheit zum Scharren, um die Tiere in einiger
Bewegung zu erhalten, vor allem aber ſämtlichem
Geflügel einiges Grünfutter. Dieſes iſt

und wer nicht verſäumt, ſeinen Tieren im Winter
Kraut, Kohl, Rüben, Salat, Küchenabfälle und
dergleichen zu reichen, der wird ſicherlich unter
den erſten ſein, die frühzeitig Eier im Stalle
finden. Wie oft hört man nicht, daß in einem
Hauſe die Hühner längſt legen, während gleich
alte nebenan beim Nachbar lange auf ſich warten a inottett Slayſurt zu u trteHier darf ſicher angenommen werden, daß en veſeuer ne aßfurt zur Hälftlaſſen.
erſtere Gelegenheit hatten, ſich Grünfütter zu ver
ſchaffen und ſeien dies auch nur Rüben, die in
Scheuer oder Hof als Viehfutter ſich vorfinden.
Des weiteren ſind von Einfluß auf frühzeitiges
Legen: gebröckelte Eierſchalen, Sand, zermalmte
Knochen, Fleiſchabfälle, dieſe können in Ermange
lung erſetzt werden durch Fleiſchfuttermehl, mit
ſchwarze Mehl vermengt, gebacken und zerbröckelt
vorgelegt. Wer ſich auf dieſe Weiſe für den
Winter vorſieht, der wird ſicherlich für ſeine kleine
Mühe reichlich belohnt werden, wie ich aus acht
jähriger Erfahrung beſtätigen kann.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

2727 Rind 1243 gälb., 7260 Schafe, 10527 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schla bt
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 68 72; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
63—67; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 58——62; 4. gering genährte jeden Alters 52
bis 56. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 64——68; 2. mäßig genährte jüngere und aut
genährte ältere 60——63; 3. gerinz genährte 52
bis 60. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schla twerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 60--62; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere
Färſen und Kühe 56—58; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 56 57, 5. gering genährte Färſen und Kühe
52——55. Kälber: 1. ſeinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 84—86, 2. mittlere Maſtkälber
und aute Saugkälber 74 78, 3. geringe Saugkälber
54— 66; 4. ältere, gering. genährte Kälber (Freſſer)
55 60. Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 72—76 2. ältere Maſthammel 67
bis 69; 3. mäßig genährie Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 58——66. 4. Holſteiner Riederungsſchafe (Lebend
gewicht) 30——36 Mk. Schweine: 1. vollfleiſchige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr 220—280 Pfund ſchwer 60 61;
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fteiſchige 57—59, 4. gering entwickelte 53-56;
5. Sauen 54——55. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rivpdergeſchäft wickelte ſich lebhaft ab; es bleibt

nur kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
im Allgemeinen ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäf s
gang lebhaft, es bleibt nur geringer Ueberſtand. Der
Schweinemarlt verliet langſam und wird nicht geräumt.
Ausgeſuchte Poſten kerniger ſchwerer Schweine erzielten

Preiſe einige Marf über Notiz

von
größtein Einfluß auf das Wohlbefinden desſelben

Dungemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Beri ht von C. W. Adan

u. Sohn.)
Kali Das Froſtwetter der letzten Tage iſt bis

her ohne ſchädlichen Einfluß auf den Geſchäftsgang
geblieben. Es hat vielmehr den An chein, als ob
gerade die erſten Anzeichen des herannahenden Winters
die Konſumenten noch zum ſchleunigen Bezuge des Ve
darfes veranlaſſen

Wir notiren heute freibleibend zum Bezuge nach
ganz Deutſchland und zur Verwendung als Düngemittel
üm Jnlande und liefern nur von Syndikatswerken
(WerksAnalyſe koſtenfrei).

Kainit, ſeingemahlen, garant. min. 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

e 9,94 incl. Ctr. Sak.Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Säck,

S 00 incl. 3 Ctr. SCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack

u u 0,63 n inel 2 Etr. S.
2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfz v. Ctr. höher.
Auf dieſe Preiſe wird eine Notſtandspreisvergütung
von 5 Przt. bewilligt.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 2095 rein. Kali Mk. 8,10) p. 100 R excl. Sack,

a 39 475 ohne Berechnung et409 6.40] waigen MRehrgehaltes.
Bei Entfernung von über 400 kg von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggo Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baa berge, Aſſhersteben, Vienen
hurg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr.Rhüden, Wiitimar, Salz
deifurth, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal, Salzungen.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſä ir
Rote Erde zu 23 Pf.bezw. 2. eitratlösl. 8908
Diedenhofen. zu 26 Pfg.

per Ka e Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack,
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, November Mk. 8,20.
Januar Februar 1903 Mk. 8,30, Mk. März 1903
Mk. 845 p. Eir. Tara 1 Kg. pro Sack, frei Elbkahn
Hamburg. Jn Beiladung ab Lager Staßfurt:

Superphosphat, 17—19 Przt. 35 Pfg per
lösl. Phosphörſäure und 100 kg brutto incl. Sack.

AmmoniakeSuperphosphat, 9 49 Przt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner incl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 8,70 p. BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger

Futtermittel
Stettin. (Grigiral- Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,20-7,75, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 7,30 7,90 Mk., Erd
nußkuchen Schro Mk. 7,40 8,00, Baumwollſaatkuchen

Mk. B. umwollſgat mehl, amerikan. 7,00-7,20,
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do. doppelt geſiebt u entfaſert Mk. 7,40--7,60, Seſam
uchen 6, 10-—6,59, Kokuskuchen 6,50 —6,75, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuſhen 6. 50-6, 75, Ravskuchen
Mk. 5,25—— 6,00 Leinkuchen Mk. 7,10 7,50 Cleveland
Lein aatinehl 7,60, Hanfkuchen 5, Maljkeime, getrotk
nete 5,25, Getreideſchlempe, getrocknete 6——6,25, an
goon ſeisfuttermehl 5, 25-5,50, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig-omp. 11,50 12, amer. Mired- Mais

Maisſchrot grob od. fein Mais nehl
Maisölkuchen 6,0-6,75 Rog ſenkleie 4,90-,00, Weizen
ſchalen 4,90—5,00, Lhosphorſaurer Futtertalk 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßt f. Hende u. Geflügel
I1, Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt,
25 Pf. pr. 50 Ko. teurer, ſoweit n ch extra aufgeſührt.
Alles bord/bahnfrei Stettin. Net:o Caſſe.

Hamburg. Bericht über den Oelkuchen
markt von Achenbach Co., Hamburg.

Die eingetre ene Kälte hat etwas mehr Anfrage ge
bracht, auch die Ab ord rungen gegen ältere Abſchlüſſe
gihen flott von ſtatten. Die Preiſe baben im allge
meinen nur eine geriuge Aenderun erfahren.

Erdnußkuchen und -Mehl Der Artikel liegt
ſehr feſt. Crefbare Ware iſt außerorde tlich knapp
an Ange oten fehl es ſaſt vollſtändig und die Mar
ſeiller Mühlen ſind zum Teil mit ihren Ablad ingen
ſehr im Rückſtand Die Preiſe haben daher auch eine
weitere Aufbeſſerung erfahren.

Wir berechnen 133 bis 148 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg, e nah Güte und Gehalt.

Baumwollſaat-Mehl. Von Amerika kommen
anhaltend ſehr feſte Berichte. Das An ebot iſt gering,
wenigſtens wird von Texs faſt gar nichts ang boten.
Wo hier und da etwas zum Verkauf tommt, handelt
es ſich meiſtens um gerin e Sorten. Manſel an
Dampferraum und dadurch hervo gerufene Erhöhung
der Frachſätze hat weiter zur Befeſtigung der Preiſe
beigetragen.

Wir berechnen 132 5is 145 M.
Hambura, je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Die Stimmung iſt feſter,
Preiſe haben eine Kleiigkeit angezogen.

Wir berechnen 123 bis 127 Mark für 1000 K.
ab Hamburg.

Maisölkuchen. Es febl
geboten. Bei den hohen Preiſen

für 1000 Ka.

hat das Intereſſe für dieſen i e
Wir berechnen nennweiſe

10060 Kg. ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Preiſe ſind unveränder', das

Intereſſe iſt gering.
Wir berechnen 105 bis 110 M. für 1000 K. ab

Hamburg.

Leinſaatkuchen. Die Marktlage iſt unverändert
das Angebot iſt wieder etwas größer geworden.

Wir berechnen 142 bis 146 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg

Reisfuttermehl.
unverändert.

Wir berechnen 94—-100 Mk. für 1000 Kg. ab
Hamburg.

SagatenMarktBericht.
Orig. Sämereien Bericht von A. Metz Co. Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Die Marktlage in Sämereien hat ſich gegen die

Vorwoche in faſt keiner Weiſe verändert; Angebot und
Nachfrage deckten ſich, ſodaß weder zur Steigerung noch

Der Artikel liegt ebenfalls

Auntlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. Salat, p. Schock 0,75 1,25 Fiſche.Karotten 50 kg 4—5 4 aJnländiſches. Eha npignons .75 Le b ende Fiſſche 50 K.

Kartoffeln, blauep. 50 kg o kg 0,5 Hechte 66 71runde, a 1,40 160 Schnittlauch, 100 Bund 2,50 do. große 60
rote, Daberſche 1,50 1.75 Pfefferlinge p. Plöpen
roſa 1,25 150Steinpilze, p. Kg gMagnum bon um 1,50-1,76 Wirſingkohl, p. Schock e uſhen

Porree, p. Schock Sellerie, p. Schock 3,00 50 Bleie kleine 18—26
MNeerrettich, p. Schock 6 10 Kohlrabi p. S hock 0,50 75 Schleie große 80 85
Spinat, funger, Kg 0,10-0, 15 Weißkohl p. Schock 3 do. unſortiert 103
Gr. Peterrſilie, p. Sch.“ Bd. 9,75-1 Grüne Bohnen v. kg T. do. kleine r
Peterſilienwurzel, p. She v. 3 PFoblrüben p. Schock. 200 v
Radieschen, hieſige pKorb Rotkohl p. Schock 4 ar grope

do. p. Schc. 0,60 0,75 elonen, p. 50 kg do. mittelgroße 102Garken Zerbſtett Shck Blumenkohl p. Stück 0,10 s and. 43 50do. Liegnitzer p. Schock. do. Erſurter p. St. 0,08--0, 23 Vunt Fiſch
do. Rotenburger p. Mohrrüben, v. 50 kg 1,75 2,00 unte Sie
do. Einmache, p. Sch. Rettiche, p. Kiepe 2,00 Raap

Zwiebeln, Perl, p. kg Röoſfenkohl v. a kg 0,12-0, 15 Roddow t S
do. mittel p. 50 kg 2,00 2 50 Sellerie, Po. p. Shhck. 4,50 5 Karpien Galiz., 40er S
do. große p. 50 kg 3,00 Endivien, p. Schock 5--6ZanderVeelitz. Rübch, w. p. a kg 0,12.016 Grüntohl, p. e kg 0,05—007 Bars, 62—68

Rüben, rote, p. Kiepe 1,25 Kürbis, p. Pfund 0,08--0, 10 do kleine
do. Teltower, 50 kg I pilze, Grünlinge, p. R Wels 50
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zum Nachlaſſen der Preiſe irgend welche Veranlaſſing
vorkag. Ausgenommen hiervon iſt Wißklee, bei
welchem infolge Angebot größerer Poſten mittlerer
Qualitäten wieder etwas billiger anzukommen war.

Wir notieren und liefern unter Garantie der
Seidefreiheit und der proſentualen Angabe der Rein
heit und Keimfähigkeit zu den höchſten Notierungen un
ſere bekannten ſeidefreien Prima-Saaten ab unſerem
Lager:

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. inländ. Saaten 49-64,
Weißklee, feine Qual., 66 90, Schwed, Klee, ſeide
frei 60—78, Wundklee, ſeidefrei, 48——56, Gelbklee 19
bis 26, Orig. Prov. Luzerne, ſeidefrei, 59——64, Orig.
Jtal. Luzerne 56—62, Sandluzerne 61 65, Bok-
haraklee 36—40, Eſparette 14——18, Jnkarnatklee 17
bis 19, Seradella 7 9, Engl. Raigras 18--21,
Jtal. Raigras 18—21, Franz. Raigras 58 68,
Thimothee 25—*0, Knaulgras 50-64, Kammgras 90
bis 12), Honiggras 18--28, Wieſe ſchwingel 31-—86,
Wieſenriſpengras 46—-50, Gemein. Ripſengras 883— 98,Wieſenfuchsſchwanz 6174, Fioringras 28-42,
Schafſchwingel 23--28, Rohrglanzgras 170 180,
Sandwicke 20-23, Johannisroggen 9--10, Alles
p. 50 Ko.

Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von
Benno Fiegel.

ſtrengem Froſt ein eſt Ut. Die Druſcharbeiten dürften
infolgedeſſen in vollen Umfange aufgenommen werden
und dürfte ſich binnen kurzem herausſtellen wie die
Ernte der verſchiedenen Sämereien ausgefallen iſt.
Bisher hat ſich die ſeſte Stimmung für Rottlee voll
behauptet. Die Angebote ſind weder zahlreich noch
dringend und finden ſchlanke Aufnahme bei ben Händ
lern, welche einen Teil ihres Bedarfes einzudecken be
ſtrebt ſind, Weißklee konnte ebenfalls ſeinen recht hohen
Preisſtand bisher behaupten, Alſike, Luzerne und Gelb
klee ſind zu unveränderten Preiſen umgeſetzt worden.
Die Preisſteigerung für Jtalen. und Engl. Raygras,
von der ich bereits berichtete, hat ſich voll behauptet.
Auch in anderen Grasarten iſt eine Preisänderung nicht
zu verzeichnen. Lupinen und Serradella blieben immer
noch ungenügend angeboten, doch iſt nun infolge des
Froſtwetters in nächſter Zeit auf größere Zufuhren zu
rechnen. Jedenfalls dürſte die Ungewißheit über den
Ernteausfall dieſer beiden Artikel demnächſt behoben
werden.

Ich notiere heute: Jnländiſchen Rotklee 56—68,
Weißklee 75-—95, Wundklee 45-—60, Gelbklee 20—27,
Jnkarnatklee 16—22, ſchwediſchen Klee 68 78, alles

ſeidefrei, Eſparſette 16--18, echt Engl.
22, Jtalieniſches 17——22, Thimothee neuer

Knaulgras 56—-70, Schafſchwingel 20

Honiggras 16--28. Wieſenſchwingel 30-38, Rohr
glanzgras 170—180, Serrädella letzter Ernte 8 11.
Alles p. 50 Kg. bahnfret Berlin. Lupinen zu Tages
preiſen.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:

Die Feſtigkeit in allen Kartoffelfabrikaten konnte in
dieſer Woche bei lebhafter Frage weitere Fortſchritte
machen Preiſe zogen entſprechend an.

Ia Kartoffelſtärke Mk. 1650 17,00, Ia Kartoffel
mehl Mk. 16,50 17,00, IIa Kartoffelmehl 14,50
16 00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin u.
Frankfurt a. Oder 8,39, Gelber Syrup 18 50 19,00,
CapSyrup 19,50 20,00, ExportSyrup 20 00--21,00,
Kartoffelzuckergeib 18,50 19,00, Kartoffelzucker cap.
20,00-—20,50, Rum-Couleur t. 31 32, BierCouleur
29 30, Vertrin gelb u. weiß Ia Mk. 21 „50 22,50
Dextrin ſekunda 18,00-19,00, Halleſche, Schleſi ſche
38,00 39,00, Weizenſtärke tfſtg. 34——36, Weizenſtärkegroßſtg. 86 Rio larte Strahlen 49—50, Rsharte

Stücken 47—49 Schabeſtärke, 31——33, Ia Maisſtärke
33 34.

Alles

S hnHonte.

Der Winter hat ſich ſeit Mitte dieſes Monats mit extra ge reinigt 30——88, Wieſenfuchsſchwanz 80, mindeſt. 10000 K.
p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von

Stempelfabriß
2 von De

D
4 BERLIN S.

Oranienstr. 142
lefert schnell

und billig

Podert oeht

alle Arten
z Stempel
in besterzàòüus führung

Kantschuk Typen, Perfect“ zum Zu-
sammensetzen einzelner Wörter sowie

ganzer Sätzo von MK. 1,60 an.
Minderfräulein, Stüten,
Stuben mädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel

verbunden mit Koh, Haushal
chule und Kindergarren, Berlin

e

R

rungWilbeimſtraße 105, in 2. bis 6 monatigew e
Eurſis ans Jede Schülerin erhätt durch

vie Schule tellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Annalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Venſton. Proſpekte zrat.
Hereſchaſten können jederzeit enga ire a.

Vorſteherin:

Jahre Garantie

Das Verſandtgeſchäſt von

Qust Einer r. Ohnſigs-Solingen r. I.
W. d n onavrs ja an a2a 290220122 231qa2 ſ5quayv ab n un

pig d Qual v javgz usqol an

e e In u vanma ua env a a6 o oua v sauuvng
nugua uj o 29oach an 2bv J g z2qulas

buporior“ Fahrräder
sind auch für
Saison 1902 die
besten u. trotz-
dem biiser

als jedes
Conceurrenz-

n (Von 78 Mark an unterNarantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zuhbenör-
ieüle. spez. Pheumaties, welche
r a Garnitur schon von M. 18. an

ere. W rin asehinen V. 10 M.
anehmagséhinen von 30 M. ani HIäartiauun,

o deneni Hals- Brust-allen

z frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
S katarrh, Engbrüstigkoelt, Asthma,Versohlsimung, Zishen, Stechen,

S Husten, Heissrkeit, Folgen Von
influenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus und Heilmittel, dessen

J volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl, u. hier bereits Vſeltausend-
faoh, selbst in schwersten Fällent erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
und Heilberichte in r Woche.)

A. H S. Schul2z,
Werferlingen 44

Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbel) EFenchel.

Bisenach 196.

Klara Krohmann

rreg
nele Wirkung der

Frappanter Erfo
éspraugener, rauher und

aut, Hautjucken u. Röthe
eint wird blendend weiss

u. tadellos rein, dieHaut sammet-
v ich u. jugendtriseh. Alle

aen, die täglich Crème-Iris ge-braue hen werden vewundert

Teints
Man überzenge sich durch die

Anwendung davon. Preis Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zurelchend,

u
iW

daher billiger als andere ähn-
e Iiche Präparate und veien solche

zu noch so geringen Preisen er-

W e J

hsltlich.e an benntze ſerner nur
Crème-lIris- Seife u. Crème-lris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 3 Stück K. 1.50,5 25 29 Puder mit Teintioeder I. 50.
Die nebenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

J

F,
S

F.

Präparate,
die vollkommensten

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt- von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr.

Leiter des ehemisehen Laboraror. des allgem.Dr. Sohacheri, österreich. Apotheker-Voreins und des er

Apotheker-HanpteGremiums sohreibt:„Creme-Iris wurde von mir untersueht und da veſ Konstatirt,
„dass das Präparat völlig trei von sehädliohen Substanzen ist
„Die Creme-Ivis erscheint vermögs ihrer rationellen Zusammen-
„setzung zur Pfege, der Haut in hohew Grade geeignet..

treter ttererS fort mit den Hosenträgern!
Zur Ansieht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. I Gesundheits-Spiralhosen-
halter, bequ., ſtets paſſ., e Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 128 2 St. S. p. Nachn. Felix Schware, Osuabrüek 82.

Derantwortlicher Redaktenr Paul Vetter, Berlin O.

ihres auffallend sehönen

Wollen Sie elnen wirklich elegant. u.
veorzil rlichen Kinderwagen,
Sportwagen, Krankenwagen,
Spiel od. Leſterwagen, compl.

Kinder tuhl, GKindersohlitten, vHolz-u Eisenpeitstellen
billig kauf., ſo aſſ. Se
ſich d. m. 250 Asbilda
verſehen. Specialliſt.
des deutſchen Kinder
wagen Verſandhauſ.
Claser, Halle a/s.Aibrehlſtr. 43, gratis u. jränto zu ſenden.
Verf neuen Modelle f achtir. n. all. deurſch.
Babnſtationen. Sicheren Familien a g. Rat.

(Oberbett,

es
Grosse Betten 12 R.

Unterbett, zwei Kiſſen) m.atte gen Fe ern bei GuſtasLuſtig Berlin J Prinzenſtr. 46.
h koſtenfrei. t
Viele Anerkennungsſchreiden.S

006690
sohnikumheustadti Meckl.

f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Masehinenbau, Rlektrotechnik.
Elokt. Lab. Staatl. Prut.-Commiss ar

vonOsicar Kresse

e

Hülfe für Alle
Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not

Preis 50 fg nen ges ba
handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.

Postanweisung oder Briefmarken.
John Sehwerins Verlag Akctiengesellschaft, Berlin 0. 27.

zu beziehen

eſ50 Briefmarke,
alle yerschieden u. garant. ächt, z. B.

von San Marino, Columbus, Sachsen,Owmaha, Monaco, Preussen Mexico,
Finland, Bulgarien r
Egypten, Serbien, Brit. Niedertindien, Nord. Bund Türrei, Luxen-
burg Guatemala, Südaustralien u. V.
and. selt. geg. vorh. Emns. v. 2— Mk.

J

umsonst
ein Sehaubecek-Briefmarken-album neueste Ausgabe, 80 S. stark,
1000 Abbild., 17, 6 leere Briefmarken-

felder. Katalog billiger Sätze grat.

Senereletraess 64.

erhält und erbaut es neu

Peru,

u. fr Louis Darnstädt, Berlin N. M.

ca 200 Sehafe,

gesundes srarkes. Veh, St ehen preis-
ert, da Staltung manteit, zum Ver-
Kaut. Offerten unter 200 B. W.

an die Expedition dieses Bhittes,
Berlin O. Holzmarktstr. 4 erbeten.

u. 20 Pf. für Porto ausserdem gebe ich

ſaar-Foſna von franz
Sohwarzioss

entfernt allees. echte Tr mhaare sicher
sofort und unsohbädlioh. Dose 2 H. Nur
Berlin, Leipzigerstr. 56 n. Colonnaden.

Düm Schluels RKurlIyun
beim Sohlafengehen verhindert vei Biertrinkern und Rauchern die quälenden und übel-
riechenden Abiagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer einer Munck?
Uebjer Gerueh aus dom Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Wiüm Schluck RKullyn
Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dampfdeſtillerie, Klelnlauſenburg, Gade
Wlederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wünſch Proſpekt aea. Einſ. von 50 Pfa.

W Bedienung Feſte n

Centratfeuer Doppelftimt., pa. t. Schuß

Sceottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
DrillingGemehre

Garantiert eingesehossene
Centralf.Revolv. Cal. mm A. 6, 9 mm s
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Ca. s
Jagd Teſchins
Weſtentaſchenteſchins do.

Luftgewehre ganz ohne Geräuſch

8do. Cal d mm 1800
3.00
18.00
28.00
1000
20.00
26.06

mit Zubehör

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Vreiskiſte franko und umſonß-
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

erige Einſendung des Betrages.Deutschu Waffenfabrik beorg Knaak,

Boerlio S. 12, Friedriehstrasss 212.
Gedruckt und Hherausge geben von John Schwere Kerle Atiengeſelſchoſt, Bexlim Holwarktſe S
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